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%r «er not Miim. - M» Mki MM öslü iiin« tts
«kl Ailmek» M.- MW «WM «s » M .- « M isi» ktaMM
WW VeMe, Sie SlenirnlM Ser SWeiz

z»SMkii.
Es kann nach den Darstellungen , die wir veröfseut-

"chten, kaum noch ein Zweifel darüber bestehen, baß der
Malische Gesandte in der Schweiz Herr Grant Duff , den
»gltschen Fliegern , die der Zeppelinwerst in Friedrichs-

^»fen ihren Besuch abstatteten , die nötigen Anweisungen
Weben hat , nachdem er vorher persönlich das Nötige aus-
wioniert hatte . Die englischen Flieger konnten daraufhin
unter Bruch der schweizerischen Neutralität , Friedrichshafen

Bomben beschießen. Wie man durch einen in der „Fr.
Am." veröffentlichten Brief eines Amerikaners an einenFr>eund nunmehr erfährt , hat der Schweizer Vertreter des
sMrifäischen Englands , das vorgab , die neutralen Klein-

aaten schützen zu müssen, die Neutralität der Schweiz in
^/rechsten und für die Eidgenossenschaft geradezu schmach-
. "llsten Weise bedroht . Der Brief lautet in der Ueber-
^vnng folgendermaßen:
^ „Lieber Freund ! Ja , ich weiß alles über jene stürmische

»ene zwischen Grant Duff und M . Da Sie offenkundig
on der Angelegenheit schon unterrichtet sind, und da mir

n,ENi and Verschwiegenheit auferlegt hat , so habe ich keine
A», Enken, Ihnen zu sagen , was ich darüber weiß . EvelynDi
s. ^ ntswart Grant Duff , in seiner Eigenschaft als Ge-
^ ndter Seiner Britischen Majestät außerodentlicher und. . . a\ _ _ r . . . . _ .
sQ®°Kwäc6tiß_ter Minister zu Bern , verlangte von Herrn

ocsrat M „ dem kommenden Präsidenten der Schweiz,
sj,.n die auf dem St . Gotthard stationierten militärischen
„writäten gestatten sollten , daß französische oder englische

„. ^ ^ telegraphische Arbeiter den drahtlosen radio -tele-
«„^ llischen Turm und Apparat der Schweizer Regierung
N. ! St . Gotthard für die Dauer des gegenwärtigen

^es übernehmen , um ihn für Kriegszwecke zu benutzen.
Tli.t 5 vorgeschlagene Bruch der Neutralität erregte die
«ua ^ orrn M . (Obwohl M . ein italienischer Schweizer

oem Kanton Tessin und keineswegs probeutsch ist.) M.
GrantDuff , daß er diesen Vorschlag als eine Bclci-

ẑ ' vg der Schweiz ansehe und daß er nichts mehr mit ihm
haben wolle , solange er britischer Minister in der

tz^^ eiz bleibe . M . veranlaßte ferner den Schweizer
tx/ .oosrat , an den Schweizer Gesandten in England zu
dntẑ ophieren . die britische Regierung zu benachrichtigen,
Dyss ^ Schweiz angesichts dieses Vorkommnisses bitte , Grant
Ijk̂ "bzubcrufen und durch einen geeigneteren öiploma-
for̂ " Gesandten zu ersetzen. Außer mir wurden die
^ »enüen Herren von diesem Zwischenfall durch M . in seiner
zcr« Unterrichtet ihier folgen Sie Namen von vier Schwei-
>vcib einem Deutschen ). Das ist alles , was ich darüber
6en!y, Ich habe Ihren Rat heute befolgt und durch den
hifip. n Generalkonsul hier meinen amerikanischen Paß

lassen. Er ist ein reizender Mensch, der Robert
>s Stevenson de Samoa kannte,

_ Ihr getreuer X.  N ."
tftK.'r 1« »Fr . Ztg ." bemerkt besonders dazu : Dieser Brief
«n i «*1 von einem zurzeit in Zürich lebenden Amerikaner
siiĝ ?," on Freund und ist uns von einer Seite zur Ber-
^reill bestellt, die jedes Mißtrauen ausschließt . Der Brief-
sez . ^Er ist außerdem jederzeit bereit , durch die Nennung

i . Es eigenen Namens und der Namen, dte
k  A ",i summarisch bezeichnet haben,  für die

mkeit seiner Angaben einzutreten.

Feindliche Flieger über Freiburg.
Freibnrg i. B ., 10. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

^Se êin &Iicfje  Fl ^ oer erschienen gestern nachmitta
^3 Uhr vom Westen kommend wieder über unsere

Sty v. Unö  wandten sich in der Richtung gegen Zähringcr
' °sem Fluge empfing sie heftiges Geschütz- und Ma

vô Eugewehrfeucr , durch das sie vertrieben wurden . Dih . — — -
. en  Fliegern abgeworfenen Bomben haben keine
Eu angerichtet.

rnsiSW KMiMW« WMei
'hlltĝ Esichts der beständigen Sendungen von Kriegs
^scb h1t nu§  Amerika nach Frankreich klingt es sehr phari
öktẑ oß die französische Presse unausgesetzt der Schwei

vrwurf macht, nach Deutschland zu exportieren . Di

Schweiz wendet sich jetzt mit folgenden Auslaffungen da¬
gegen:

Bern , 9. Dez , (Tel . Ctr . Frft .)
Den in der französischen Presse immerwährend auftau-

chenöen Anklagen , die Schweiz  besorge indirekt die
Verproviantierung Deutschlands , tritt eine offizielle Mittei¬
lung des schweizerischen Handelsöepartements entgegen.
Das Departement führt aus : Die Schweiz muß der Pflicht
Nachkommen, den Transit von Italien nach Deutschland
über den Gotthard zu besorgen ; sic führe übrigens auch die
von Italien nach Frankreich bestimmten Güter . Es wird
allerdings behauptet , neben diesem direkten Transit werde
ein indirekter durch unzulässige Mittel an der Grenze or¬
ganisiert — das Departement bestreitet bas entschieden.
Falsch ist namentlich , daß Getreide nach Deutschland spe¬
diert wird ; im Gegenteil hat die Schweiz von Deutschland
2500 Waggons Getreide erhalten . Dte Schweiz hat seit An¬
fang des Jahres nur 865 000 Tonnen Importiert gegen
528 000 Tonnen im letzten Jahre . Aehnliche Verhältnisse
bestehen laut angeführten Zahlen betr . Hafer , Reis , Fleisch,
Metalle und andere wichtige Importartikel . Schon bei
bloßer Ueberlegung , sagt das Departement , daß der Hafen
von Genua neben den Bedürfnissen von Italien und der
Schweiz keine Warenguantitäten anzunehmen und weiter-
zuspcöteren vermag , die für die Versorgung Deutschlands
irgendwie in Betracht kommen , sollte man davon Abstand
nehmen , gegenüber der Schweiz Beschuldigungen zu erhe¬
ben , die keinen anderen Zweck und Erfolg haben können,
als das gute Einvernehmen der Schweiz mit ihren Nach¬
barn zu trüben . (Fr . Zig ")

WSeMer MM in WMm As
SSMttK.

London , 9. Dez . (Wolff -Tel .)
Reuter meldet : Adolf Ahlers,  ein in England na¬

turalisierter Deutscher , der bis zum Ausbruch des Krieges
deutscher Konsul in Sunderland  war und des
Hochverrats angeklagt ist, weil er deutschen Staatsange¬
hörigen zur Abreise aus England verholfcn haben svll,
wurde vom Gericht für schuldig befunden und zum Tode
verurteilt.

(Wenn in Deutschland die englischen Konsuln , die ihren
in Deutschland sich aufhaltenöen Landsleuten zur Heimreise
verholfen haben , erschossen werden sollten , dann gäb's bei
uns keinen englischen Konsul mehr .)

GesDrSiinz Ser SnAnMes MiitrslilSt.
Amsterdam , 10. Dez . (Tel . Ctr , Bln .)

Großes Aufsehen erregt hier ein Brief des Korrespon¬
denten der „Tijd " in Paris , den Clemenceau in seinem
Silatte zur Veröffentlichung bringt . Danach ist am 1. Aug.
den in Paris lebenden Niederländern von einer hollän¬
dischen Persönlichkeit erklärt worden , daß die Niederlande
wahrscheinlich gezwungen sein würden , für Deutschland
Partei zu ergreifen . Die Niederländer sollten infolgedessen
schleunigst Paris verlassen.

Eine Parteinahme Hollands könnte nur durch einen
englischen Bruch seiner Neutralität  verursacht
werden.

Das Befinden des Kaisers.
Berlin , 9. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Kaiser hat das Bett auch heute noch nicht verlasse«
können , aber den Vortrag des Chefs des Generalstabes des
Feldheeres «üer die Kriegslage entgegengenommen.

v. Falkenhayn Chef des
Generalstabes.
Berlin , 9. Dez . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Generaloberst n. Moltke hat seine Kur in Homburg
beendet und ist hier eingetroffe «. Sei « Befinden hat sich
erheblich gebessert, ist aber doch «och immer so, daß er bis
ans weiteres « icht wieder i«S Feld gehen kau». Seine
anderweitige Verwendung ist in Anssicht genommen , sobald
sein Gesundhcitsznstand e8 gestattet. Die Geschäfte des
Chefs des Gcneralstabs deS Feldheeres sind dem Kricgö-
minister Generallentuant ». Falkeuhayn,  der diese seit
der Erkranknng des Generalobersten v. Moltke vertretnugs-
wcise übernahm, unter Belastung in seinem Amte als
Kriegsministcr endgültig übertragen morde« .

MM lehn!Sen WWUrMen nS.
Frankfurt , 10. Dez . (Tel . Ctr. Frkft.)

Während die Anregung des Papstes , am Wcihnachtsiag
einen Waffenstillstand eintreten zu lassen, bei Dentschland,
Oesterreich-Ungarn und anscheinend auch bei Frankreich
und England eine gute Aufnahme gefunden hat, lehnte Ruß¬
land, einem römischen Telegramm der „Fr . Ztg ." zufolge,
den Vorschlag ab. '

M WMW MtS.U
Großes Hauptquartier , 9. Dez . vorm. (Amtlich.)

Westlich Reims mnsfte Pecherie - Ferme,  obgleich
auch hier die Genfer Flagge  wehte , von unseren Trup¬
pen in Brand geschossen werden,  weil dort durch
Flieger -Photographie einwandfrei festgestellt war , daß fich
hinter der Ferme eine französisch e schwere
Batterie verbarg.

Französische Angriffe in der Gegend S o n c i n und
gegen die Orte Varennes «nd Banqnois im östlichen
Argonnermald  wurden unter Verlusten für den Geg¬
ner zurückgeworfen.

Im Argonnerwald  selbst wurde an verschiedenen
Stellen Boden gewonnen;  dabei machte« wir eine
Anzahl Gefangene.

Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nördlich
Nancy  hatte » die Franzosen starke Verluste . Unsere Ver¬
luste sind verhältnismäßig gering.

Ans Ostpreußen  liege « keine weiteren Nachrich¬
ten vor.

In Nordpolcn  stehen unsere Trnppcn in enger
F ü h l n « g m i t d e n R u s s e n, die in einer stark befestig¬
ten Stellung westlich der Miczga  Halt gemacht haben.

Um Lowicz wirb weiter gekämpft.
In S ü d p o l e n haben österreichisch-ungarische und

unsere Truppen Schulter an Schulter erneut erfolgreich an¬
gegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Aus dem Westen.
Berlin , 10. Dez . (Wolff -Tel .)

Die Meldung von dem Brande Ostendes bestätigt sich,
wie der „Voss. Ztg ." gemeldet wird , nicht. Der Zustand
Ostendes ist unverändert . Auch alle anderen Gerüchte , wie
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z. B. die .Einnahme Dixmuidens durch die Verbündeten,
sind falsch. —, Das Wetter in Flundern mar in der letzten
Woche furchtbar. Der Regen gestaltete die künstliche Ucbcr-
schwemmung noch furchtbarer. Wie man meldet, äußern sich
die französischenBlätter recht pessimistisch über die Lage,
wozu auch das Ausbleiben der Japaner  beiträgt.

Soti Ute Midien Mwetimen.
London, 9. Dez. (Tel. Ctr. Vln.).

„Manchester Guardian " läßt in einem Artikel den deut¬
schen Truppen großes Lob zu teil werden: namentlich die
Reservetruppen haben eine große Ncberraschung gebracht,
da sie den Truppen der Linie nicht nur ebenbürtig sind,
sondern diese an soldatischen Eigenschaften noch übertreffen.
Durch ihren Mnt , Patriotismus , sowie durch ihre An¬
passungsfähigkeit seien sie gefährlichere Gegner als die
aktiven Truppen , die nur durch die Maschinerie der mili¬
tärischen Bureaukratie gelenkt werden. — So schreibt das
englische Blatt.

Die Engländer sind doch recht närrische Leute in mili¬
tärischen Dingen . Bevor sie unsere Reserven kannten,
erklärten sie sie schon für vollkommen kricgsuntüchtige
Staatskrüppel : jetzt da sie die Ehre hatten, sie kennen zu
lernen , sind sie von ihrer , den anderen deutschen Truppen
gleichstehenden Tüchtigkeit so überrascht, daß sie in die ent¬
gegengesetzte Ucbertreibung verfallen und sie für besser als
die „aktiven" Truppen (sie meinen diejenigen Truppen , die
bisher schon gekämpft haben) halten . Das eine ist so töricht
wie das andere. Die Engländer stehen halt deutschen Trup¬
pen gegenüber, und die sind immer tüchtig.

V

Minderwertiger Truppenersatz
in Frankreich.

Rom. IN. Dez. lTel. Ctr. Bin .)
Der „Tcmps" klagt über die Verschlechterung des

französischen Soldatenmaterials . Der Ersatz der in die
Armee eingestellten Leute sei schwach, schwindsüchtig und
tuberkulös.

*

Die lautlose Kanone.
Kristiania, 9. Dez. (Tel. Ctr. Bin .)

Anläßlich der Londoner Meldung, wonach Deutschland
in Nordsraukreich eine neue, lautlose Kanone angewandt
habe, berichtet „Aftenposten", eine derartige Kanone existiere
in der Erfindung des norwegischen Ingenieurs Aasen, der
auch, wie bekannt, die im Balkankrieg zuerst benutzten
Handgranaten erfunden hat.

*

Herabgeschossene englische Flieger.
Amsterdam, 9. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Nach Londoner Blättermeldungcn ist Lord Annesly
mit einem englischen Offizier am 5. Dezember während
eines Fluges über Ostende herabgeschossen und getötetworden.

*

Keine belgische Rekrutierung 1914.
Amsterdam, 9. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Die „Tijd " erfährt aus Conntray , daß die jungen , der
Jahresklaffe 1914 angehörenden Belgier dem Rufe der bel¬
gischen Regierung , sich zu stellen, nicht Folge geleistet haben.
Sie haben der deutschen Militärverwaltung das eidliche
Versprechen gegeben, nicht gegen Deutschland zu kämpfen.

*

Äleteien in Internen lei lei Miete
Antwerpen, 9. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Während des Bombardements von Antwerpen hat der
Mob groß angelegte Raubzüge veranstaltet , die aufzuklä¬
ren jetzt das Bestreben der deutschen Verwaltung ist. Die
Gerichte arbeiten eifrig, und über 299 Haussuchungen wur¬
den vorgcnommcn, um die gestohlenen Güter hcrbcizuschaf-

Jur MW beim Mt IM.
Noch wenige Tage wird es dauern , und das römische

Heim des Fürsten Bülow wird seinen Herrn und seine
Herrin wieder in sich aufnchmen. Nur kurze Zeit wird
vergehen, und die „Villa Malta " wird ein bedeutsamer
Mittelpunkt für politische und diplomatische Beziehungen
werden, eine Bestimmung, der sie im Lause ihres Bestehens
so oft gedient hat. „Villa Malta " nennt Fürst Bülow sein
wundervolles Hans , das eigentlich ein richtiger Palast ist,
„Billa der Rosen" nennen sie die Römer , nach ihrer hervor¬
stechendsten Eigenart . Und in der Tat , der Besucher, der sich
ihr nähert , glaubt vor Dornröschens Märchenschloß zu ste¬
hen. Ein breiter und hoher Nosenwall türmt sich auf, quillt
in unglaublicher Wildheit aus dem Garten herauf, über¬
wuchert die hohen Mauern und entzieht das schmuckvolle
Heim den Augen der Vorübergehenden. Nur eine Fahne,
die auf dem hohen Turme des Schlosses flattert , verkündet
zu gewöhnlichen Zeiten , daß dort, hinter dem Rosenwall,
die Wirklichkeit wohnt. Ein prächtiges Portal öffnet sich
in einen stimmungsvollen Park , aus dessen Hintergründe,
zwischen den dunklen Schatten der Palmen , Zypressen und
Pinien , das blendende Weiß des fürstlichen Hauses aufleuch¬
tet. Wir stehen auf uraltem , historisch-denkwürdigem Bo¬
den, auf einem Fleckchen Erde, das die Geschichte der römi¬
schen Weltstadt überaus lebendig mktgemacht hat, ein stiller
Winkel, in dem es von tau'senderlei Erinnerungen und gro¬
ßen Beziehungen raunt und rauscht, ans dem die lauge
Reihe der Jahrhunderte überaus plastisch heraustritt . Auf
diesem bedeutungsvollen Boden blühten einst in üppigster
Pracht die Gärten Luculls, die vom wilden Leben altrömi¬
scher Saturnalien widcrhallten, hier erlitt später Valerius
Asiatieus den Flammentod , in den ihn die unersättliche
Grausamkeit Messalinas drängte, hier kämpfte Bcliiar , der
greise oströmische Feldherr den Verzwekf' nugskampf gegen
den unerschütterlichen Ansturm der germanischen Goten,
dem er erlag und der dann für längere Zeit die Schönheit
dieses Erdevwinkels brachlcgte. Hier , auf der Höhe des
Monte Pincio , errichteten dann die Mönche von Santa
Trinita bei Monti jenen berühmten Weinberg, von dem
heute noch die römische Ueberlieserung erzählt . Und von
dem die Gegend heute noch beim niederen römischen Volke
den Namen „Giardino della Pigna ", oder kurzweg „Vig-
nola " hat. Vis zum Beginn des 18. Jahrhunderts diente
dte Villa, die sich in diesem Garten erhob, als Villcgiatur

fen und die Schuldigen zu entdecken. Ein großes Kohlen¬
lager von 2999 Zentner Kohlen ist von den Banden ge¬
plündert worden, als die Belgier die Stadt räumten.

1 - '
Die irische Gefahr.

Amsterdam, 9. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
James Larktn, der einflußreiche Führer der irischen

Transportarbeiter , weilt in den Vereinigten Staaten , wo
er flammende Ausrufe an alle irischen Amerikaner erläßt,
ihren Landsleuten in Irland Geld, Waffen und Munition
für den Tag der Abrechnung mit England zu senden. Seine
Worte riefen überall helle Begeisterung hervor.

Die Lage in Polen.
Vorbereitung «ruf weitere deutsche Siege.

Christiania . 9. Dez, (Tel . Ctr . Bln .)
Dem Pariser „Journal " wird aus Petersburg telegra¬

phiert : Es ist klar, daß die Deutschen jetzt alles einsetzen,
um den Russen eine entscheidende Niederlage in Polen bei¬
zubringen. Die Deutschen haben so große Heeresmassen
ans dem östlichen Kriegsschauplatz zusammengezogen, daß
die Russen genötigt sind, den größten Teil ihres Heeres
zwischen der Weichsel und der Warthe zu sammeln. Was
auch passieren mag, so muß die Tatsache uns beruhigen,
daß es in diesem Kriege darauf ankommt, wer am längsten
aushalten kann. Der Krieg wird nicht durch einzelne Siege

Abweisung russischer Vorstöße in Angarn.
Budapest, 19. Dez. (Wols-f-Tel .)

Laut Meldungen, die an hiesiger amtlicher Stelle ein¬
gelaufen sind, ist der abermalige Vorstoß der Russen in daS
Komitat Zemplin mißglückt. Sie sind aus dem Marsche
nach Süden von unseren Truppen aufgehalten und zurück-
gedrängt worden. Auch im Komitat Saros wurde ihrem
Vordringen Einhalt getan. *

Russische Plünderer.
Budapest, 9. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Graf A n d r a ssy schreibt über die Verwüstungen, die
die Russen in seinem Schloß bei Homonna verursachten:
Meine Möbeleinrichtung von hohem Kunstwert ist nicht
zertrümmert , und die Gemälde alter Meister sind nicht mit¬
genommen worden. Meine Bücherei ist unberührt geblie¬
ben. Sonst aber haben die Russen ungeheuer viel geraubt,
zerstört und besudelt. Der Sachschaden, den sie hier und in
meinen in jämmerlichen Zustande zurückgelaffenen 3 #'
dustrteanlagen angcrichtet haben, läßt sich vorerst kaum ab¬
schätzen. Der Wert der geraubten alten WaffensammlunS
allein ist mindestens auf 69 999 Kronen zu veranschlagen-
Der Verlust, den ich durch die Plünderung meines Kellers
erlitten habe, ist geradezu unersetzlich.

Ser Wen öetlieri inMiMl an MstümliWeit
Kopenhagen, 9. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)

beendet werden. *

Kämpfe hei Petrikau.
2800 Gefangene.

Wien, 10. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart : 9. Dez., mittags . In W c st-

galizien  ist unser Angriff im Gange. In Bolen dauert
die Ruhe in dem südlichen Frontabschnitt an. Die nnans-
gesctztcn Angriffe des Feindes in der Gegend
von Piotrkow (Petrikau ) scheitern nach wie vor an der
Zähigkeit der Verbündeten. Unsere Truppen allein nahmen
hier in der letzten Woche 2899 Russen gefangen. Weiter
nördlich setzen die Deutschen ihre Operationen erfolgreich
fort. *

MftHftereididie Inislrierlnft.
Amsterdam, 9. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Reuter meldet aus Petersburg , daß im Norden und
vor allem südlich von Krakau feindliche Streitkräfte,
Deutsche und Oesterreichcr, bemerkt worden seien. Dies
sei ein Beweis , daß die österreichischen Truppen nicht mehr
selbständig auftretcn.

*

Bei Krakau.
Berlin , 9. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Vln .)

Der Kriegsberichterstatter des „B. T." meldet aus dem
österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier : Der südliche
Teil des Kampfes in Polen nimmt für uns einen günstigen
Verlauf . Die anfangs bogenförmig um Krakau for¬
mierte russische Front ist in ihren Flanken
nach rückwärts abgedrängt worden.  In der
Stadt ist der Kanonendonner noch immer stark hörbar.
Unsere Flugzeuge und Fesselballone sind bei jeder Witte¬
rung im Erkundungsdienst tätig. Vereinzelt wagen sich
russische Flugzeuge über den Festungsring . Ein Flieger
warf eine Bombe auf die Stadl , die das Dach eines Hauses
durchschlug, ohne Menschen zu verletzen. Die Dorfbewohner
der Umgegend ahmen das Beispiel der Soldaten nach, in¬
dem sie sich familienweise in Erdhöhlen eingraben und dort
das Ende des Bombardements abwarten.

für Prälaten und Kardinale , vis sic dann in den Besitz der
Königin-Witwe Maria Casimira überging, die hier ihre
letzten Tage verbrachte. Nach ihrem Tode begann eigent¬
lich erst das große und laute Leben in diesen stillen Winkel
hineinzudringen . Künstler und vornehme Fremde wählten
sie vorübergehend zu ihrem Wohnsitz. Im Jahre 1774 er¬
warb sie der Botschafter des Malteserorden Bailly de Brätenil
als Eigentum und gab ihr in Beziehung ans seine Malteser
Ritterschaft den Namen Giardino di Malta , der später in
Villa Malta nmgewanöelt wurde. 1781 kaufte sie Kardinal
Aquaviva, nach dessen Tode dann Herzogin Anna Amalia
von Weimar die Billa für einige Zeit mietete und ihr
durch den Bildhauer Bcrschaffelt eine neue Inneneinrich¬
tung zukommen ließ. 1786 war Goethe dort zu Besuch.
Und noch heute zeigt man sich die Dattelpalme , die er hier
als Kern gepflanzt hat. Während der ganzen Zeit der
deutschen Klassik und der Romantik wurde Billa Malta der
Brennpunkt des deutschen Geisteslebens in Italien . Herder,
Alexander von Humboldt, Angelika Kaufmann , Tischbein,
Henriette Herz. Cornelius , Oberbeck, Beit , König Ludwig
von Bayern , Schadow, Führich, Rückert und Andere, haben
hier gewohnt und mit italienischen, skandinavischen und
englischen Künstlern und Gelehrten in lebhaftestem, geisti¬
gen Austausch gestanden. Am 24. April 1827 ging sie in
den Besitz König Ludwigs i . über, der in ihr sieben längere
Aufenthalte genommen hat. Bon hier ans schrieb er am
29. März 1829 an den greisen Goethe: „Es ist eine Aussicht,
welche zu genießen man weit reisen würde, nnd die ich nun
bequem zn jeder Stunde des Taqes aus den Fenstern mei¬
nes Eigentums habe. Wie glücklich darf ich mich preisen,
in Rom auf eine so schöne Weise ansässig' zu sein." Noch
schöner hat er diesen Gedanken in folgenden Zeilen aus-
gedrückt:

„Wie wert bist dn mir , liebes Asyl, wo endlich den Menschen
Findet der König aufs neu, welchen daheim er verlor ."

Die Aussicht, die man von der Billa Malta aus genießen
kann, ist in der Tat bezaubernd. Im Hintergründe erhe¬
ben sich die dunkelblauen Bergrücken der Albaner» und
Sabiner -Berae , nach Süden dehnt sich die Campagna aus,
die im Frühling einen bunten Kranz von Blumen um die
ewige Stadt schlingt, zu Füßen Rom selbst mit seinem gelb-
grauen Häusergewirr , dem überagenden Ouirinal , den stol¬
zen Kuppeln der Dome und Kirchen und im Vorder¬
gründe die Baumkronen der Villa Borghese. Fürst Bülow
hat seiner herrlichen Besitzung, die er von dem Fürsten
Vobrinski erworben hat, ganz den eigenen Stempel aufge-

Das Stockholmer Blatt „Sozialdemokraten" brachte flöt
Montag unter dem Titel „Russische Stimmungen " folgen¬
den Petersburger Bericht: „Die Reaktion in Rußland
nimmt an Schärfe handgreiflich zu. Den Hoffnungen «ni
einen freien Kurs , die von so Vielen bei dem Kriegsaus¬
bruch geäußert wurden, folgt jetzt tiefe E n t t ä u schu u ß
und steigende Mißstimmung.  Im Anfang war der
Krieg unstreitbar populär , in erster Linie innerhalb der
Bourgeoisie, aber auch weit darüber hinaus unter Klein-
bürgern und selbst in der Vauernklaffe. Aber je brutaler
die Reaktion in ihrem Vorgehen wirkt, desto mehr erkalte
auch die Begeisterung der Bourgeoisie."

Eine Kriegslist Hindenburgs.
Von besonderer Seite wird dem „Düsseldorfer Gencrab

Anzeiger" geschrieben: lieber den Sieg Hindenbnrgs J 1
Tannenberg kommen erst jetzt nach und nach nähere ** .
gaben zur allgemeinen Kenntnis . Diese sind nur geeigu■ <
den Eindruck der außerordentlichen Waffentat zu vcrst«
ken. Während Hinöenburg gegen die Narew-Armee unr
General Samsonow in den masurischen Sümpfen operier '
stand die andere russische Armee, die Njemen-Armee, »u ,
General v. Rennenkampf in seinem Rücken. Wenn Geurr
v. Rennenkampf diese Situation erkannt hätte, wäre ,
ihm möglich gewesen, durch den gleichzeitigen Angriff"
Hindenburg dessen Armee in eine außerordentlich ,9£i . , .
liche Lage zu bringen . Daß dies nicht geschehen ist, ist n>
Zufall , sondern ein Verdienst Hindenbnrgs . Der deuna
Armeeführer war sich der im Rücken drohenden GeM
wohl bewußt. Er hatte aber alle Vorkehrungen getron^ '̂
um diese Gefahr von sich fernzuhallen , solange seine Ope-
tritt vlt ' it : vsJCfuyi : ouu | uy iciiitfuijuu -tu , ivuuiyt
rativnen gegen die Narew-Armee nicht vollendet war
Dabei hat er auch eine Kriegslist angewendet, die von
radezu genialer Einfachheit war . Hindenburg ließ >n <̂c
kritischen Zeit ein LanöwehrLorps Tag für Tag gegen
Armee Rennenkampfs anmartchieren, jede Nacht aber i
der zurückmarschieren, lind zwar immer dasselbe Arm■
korps, das mehrere Tage ans derselben Straße sich
Richtung gegen die Njemenarmee bewegte. Dieder
Q Njemenarmee haben zweifellos jeden Tag dass ^

andwehrkorps gesehen, ohne selbstverständlich zu vem^
ken, daß cS immer dasselbe war . Ihre täglichen Der ^
über den Anmarsch immer wieder eines neuen Armee» ^
erzeugten in Rennenkampf den Eindruck, daß eine ge ^
tige deutsche Armee sich gegen ihn versammle. So r~n’r0<y:cIt
über die wahre Situation vollständig getäuscht und

drückt, und er hat sie so zu einem Denkmal deutschen
stes in Rom ausgestaltet.

Gei-

Am lern fnmmenlanle.
Nachdem der Sultan als „Beherrscher der Gläubig^

den „heiligen Krieg" gegen den Dreiverband und 1 ' itt
Anhang verkündet nnd seine Truppen gegen Aegypten^
Bewegung gesetzt hat, fesselt dieses Land, einst so ,|jt&
unter den Pharaonen , so reich unter den Ptolemäern
noch heute so interessant in geschichtlicher und archäolog" ^
Beziehung, jetzt von neuem unsere Aufmerksamkeit: „
war Aegypten, das als Mutter der Künste die ®rl lt[nt
unterrichtete, die sie wieder den Römern mitteilKN-
denen sie auf uns übergingen . Nachdem es durm
tausende als ruhmvolles Reich geglänzt und unter
den größten Teil der alten Welt sich unterworfen ' rCf,
endete es allmählich damit, ein Svielball der +
Römer, Araber , Türken und zuletzt der Engläno §,!
werden. Die Tyrannei und ihre Geißel hat ihm vre fll,
seinem alten Ruhme geraubt , aber die Erinnern ' tg,
Theben, Memphis und Alexandrien , die Namen der +
miden und Obelisken glänzen durch alle Jahrhundc •

Die Bewohner Aegyptens teilen sich topograpv^ .̂ e.
Bewohner des flachen Landes, der Städte nnd der ~~<, cr
Der Landbewohner, der Bauer , ist der Fellah, der " - .„f,tcP
echte Nachkomme der alten Aegyptcr gilt . Er bildet
als in anderen Ländern den wichtigsten Teil der -v
rung , auf dem der Reichtum des Landes beruht.
hältnis des Fellühs zum ägyptischen Staat ist " j-jj
P ächters zum Grundherrn : statt des Pachtgeldes
die Steuern (cliarag), von deren regelmäßigen^
nnd der tatsächlich eintretenden Kultivierung de» glr
sein Nutznießungsrecht (athar ) abhttngt. Dabei
Grundsatz, daß, solange der Fellah diesen Beöina
entspricht, die Pacht nicht anfgehoven werden kanw^ ^hc»
mohammedanischemStaatsrecht ist aller Grund uw- zglN
Gemeingut, das in der Hand des Kalifen blei ,„9
Vesten des Gemeinwesens. Volles Eigentumsrecht „jtii
bei den Schiflik, dem Privatgrundbesitz des KheS've ^
seiner Familie , vorhanden. Seit ältester Zeit rulst ^ e*
Fellah der härteste Druck: es wechselten die eJt  fü»
blieb immer der Bedrückte, der unter den Phssjw,
Könige und Priester Frondienste leisten, spater für ^
Mameluken, Paschas und Beis seinen Schweiß ®
mußte. Die Lebensweise des Fellah ist die einfache'
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tagte. Als dieser Erfolg errungen war , zögerte Hindenburg
nicht, auch gegen die Njemenarmee vorzugehen, der er ge¬
waltige Verluste beibrachte. General von Rennenkampf
dürfte vielleicht heute noch nicht wissen, welcher Kriegslist
Hindenburgs er dum Opfer gefallen ist.

*

Rennenkampfs Schicksalsgenossen.
Neustrelitz, 10. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Landesztg. für beide Mecklenburg" erfährt aus
Kopenhagen: Die dortige Presse meldet aus Petersburg,
daß außer General Rennenkampf noch sechs Generale der
russischen Westarmee der leitenden Kommandostellen ent¬
hoben worden sind. Wie verlautet , wurden sie zur Ver¬
antwortung vor das Kriegsministerium beordert.

*

„'s ist mal bei mir so Sitte
Stockholm, 10. Dez. sTcl. Ctr. Bin .)

Wie der aus Rußland zurückgekehrte Professor Sjer-
grecn im „Dagensnnhcter " berichtet, behandelt Großfürst
Nikolai Nikolajcwitsch die ihm unterstellten Generale auf
das brutalste. Nach der Schlacht bei den Masurischen Seen
berief er den General Safimoff zu sich, ritz ihm mit eigener
Danö die Epauletten herunter und schlug ihn zu Boden.
^Lann ließ er ihn abführen und vor ein Kriegsgericht stellen.

Wer sind die Barbaren?
Brün », 0. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Das Präsidium des Roten Kreuzes erhielt ein Dank¬
schreiben von Angehörigen der russischen  Armee , in
^em es heißt:

„Durch Schicksalsfügung sind wir vom Schlachtfeld
schwer verwundet nach Brünn gebracht worden, in Ihr
Spital , das unter Fürsorge des Roten Kreuzes steht.
Gestatten Sie unS, daß wir nicht nur unseren, sondern
auch unserer Soldaten Dank für die bumane Behand¬lung ausdrückeu.

Empfangen Sie die Versicherung unserer Verehrung
und Hochachtung."

Folgen die Unterschriften eines Hauptmanns undLeutnants.

Rußland gegen den baltischen Adel.
Petersburg , 9. Dez. (Tel. Ctr . Frft .)

Die Regierung hat, laut „Aowoje Wremja", beschlossen,
°ke Majorate aller dcnisch-valtischen Adelsfanrrli-u, von
enen irgend ein Mitglied im deutschen Heere dient, als

Staatsbesitz einzuziehen.

Zum Attentat in Serasewo.
_ . Ä Wien , 9. Dez. «Del . Ctr. Bln .)

^ Die Hauptschuldigen an dem Attentat in Serasewo,
iNrtucip und Gavrielowitsch, wurden am letzten Mittwoch

er  SMe aus der bosnischen Hauptstadt nach einer
nestung in Böhmen zur Verbüßung ihrer Strafe abgeführt

Die schweren Verluste der Serben.

BiilmWer Wiest» »RmWien.
Sofia , 8. Dez. (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)

Die bulgarische Presse protestiert in lebhafter Weise
gegen das bureaukratische Vorgehen der rumänischen Be¬
hörden, die gegen jedes Recht die Einfuhr für
Bulgarien  bestimmter Waren durch Rumänien hin¬
dern.  Da sogar die kriegführenden Mächte den Handel
zwischen neutralen Ländern respektieren, kann sich Bul¬
garien das Verhalten Rumäniens nicht erklären, da es
einen Beweis bizarrer Auffassung hinsichtlich der Beobach¬
tung internationaler Pflichten gibt.

MimW-MliM MMu » .
Rom. 10. Dez. sDel. Ctr. Bln .)

Die Verhandlungen zwischen der Türkei und Italien,
die hauptsächlich durch die Vermittelung des türkischen Bot¬
schafters in Rom geführt worden sind, haben zn einem
günstigen Ergebnis geführt. Die türkische Regierung hat
die beiden Forderungen Italiens angenommen. Diese be¬
stehen darin , daß der Scheich ul Islam , der den Heiligen
Krieg für die mohammedanische Welt proklamiert hat, er¬
klären soll, daß der Heilige Krieg sich nicht gegen Italien
richtet, und daß diese Erklärung unter den mohammeda¬
nischen Völkern bekannt gemacht wird. Ferner ist die Türkei
bereit, den italienischen Untertanen , die in der Türkei
wohnen, die Rechte italienischer Bürger zuzuerkennen.

Rom, 10. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)
Die Expedition, welche die italienische Regierung zur

Verstärkung Libyens dorthin entsandte, besteht aus den
beiden Jnfanterieregimentern Nr . 27 und 28, die zusammen
eine verstärkte Jnfanteriebrigaüe von 10 000 Mann bilden.

Rom, 10. Dez. sTel. Ctr. Bln .)
Aus Erythräa kommt die Nachricht, daß der östliche Teil

der Kolonie von dem Häuptling Deggyak mit 15 000 Kriegern
durch einen Einfall bedroht sei. Der Negus von Abessynien
soll indessen die Absicht haben, die italienische Kolonie gegen
einen Einfall äthiopischer Völker zu schützen.

Rom. 10. Dez. sTel. Ctr . Bln .)
Das italienische Parlament wird am Samstag geschlossen.

Die Sozialdemokraten wollen protestieren gegen die zwei¬
jährige provisorische Kostenbewilligung, weil die Negierung
dadurch veranlaßt würde, riskante Unternehmungen zu
wagen, ohne dafür eine Rechtfertigung zu geben.

Aus dem Kaukasus.
Frankfurt , 10. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Zu den jüngsten Erfolgen der türkischen Truppen im
Kaukasus ist noch eine wichtige Eroberung zu vermerken.
Die Türken bemächtigten sich, wie der „Fr . Ztg." gemeldet
wird, nach hartnäckigem Widerstande der bei Artwtn
gelegenen mächtigen Kupferbergwerke von Mor-
gul,  die einer englischen Gesellschaft gehören und von
dieser ausgebentet werden.

Zer Mkmzriff ms dir Mntn «Wieck.
Amsterdam. 10. Dez. «Tel. Ctr. Bln .)

„Daily Chronicle" meldet, daß der serbische Minister¬
präsident Pasitsch  in einer Unterredung selbst  zuge-
»rven habe, daß Serbien im Kriege gegen Oesterreich bis-
Nr 100000 Mann verloren hätte.

WMiWWWr ßtMÄ.
Die bulgarische Regierung hat einige Donaumonitore
der östereichischen Regierung gekauft. Darauf hat Ser-

e‘eiT' wie die nachstehende Drahtmelöung der „Fr . Ztg."
rgibt, sehr entschiedenen und mit einer Drohung verstärk-
en  Widerspruch eingelegt:

Sofia . 9. Dez. (Tel . Ctr . Frkst.)
Die serbische Regierung teilte durch eine Note hier mit
nc den Ankauf österreichischer Schiffe durch Bnlgarie,

'cht anerkenne nutz die Donansahrt dieser Schiffe durä
affengcwalt verhindern werde. Diese Rote hat hier starke

Wiegung hervorgernfcn.

nüchternste von der Welt. Seine Kost bildet in erste
ein aus Durrahirse gebackenes kuchenförmiges Bro

wi^ ^ ohlhabendere können sich ein mit Bohnenmehl ge
ff er r § Wekzenbrot vergönnen. Ebenso einfach ist det
jj, "ahs Kleidung: ein blaugesürbtes langes Hemd (kamis
ue 1 ein aus selbstgesponnenen Ziegenhaaren gewobc
»Mi^ cpiel (abaye) gehängt wird, und eine braune , dicht
öes ü̂ende Filzkappe (libde) bilden die ganze Gardervö
vössr̂p̂ cn Bauern , der ja ohnedies gewohnt ist, tagsüve

" «bekleidet im Felde seine Arbeit zu verrichten
ßp„'U" cher noch als die Lebensweise ist die Hütte de,
ei« ' " scr  Wände aus Lehm oder Nilschlamm, barübe
»II? «i 5 auS  Durrastroh , alles klein und niedrig , übe
v, Beschreibung schmutzig, in der Hütte einige Stroh
sSilia cin  kupferner Kessel, Wasserkrüge aus Ton , Holz

und der aus den Blattrippen der Dattelpalme zu
itp̂ uengesetzte Kafaß, der als Tisch, Bett , Sofa und Sesse
tytfi' ^ Îbcn die Behausung und Einrichtung des ägyp

. Bauern . Die Bewohner der Wüste sind Beduinen
^>n Nomadenleben führen und Viehhanbel treiben.

^ Hauptstadt Aegnptens, Kairo, ägyptisch Masr-el
kcaa k>ie Siegreiche, liegt etwa 1 Kilometer von
w £ Ufer des Nils , am Fuße des Mokattam-Gcbirget
% nt  ctwa 400 000 Einwohner . Die vielen Moscheen

400, von denen eine prächtiger als die andere ist, uni
^ Arabesken und herrlich erbauten Minaretts (Tür
Seschmückt sind, geben der Stadt durch ihre imposantz

öxzein  herrliches Aussehen. Auf einem Vorsprung,
sich-Nokattam liegt die Zitadelle, von welcher herab alltäg
in °urch einen Kanonenschuß die Mittagsstunde verkiim
ieŷAkrd. Innerhalb der Zitadelle ist der berühmte Im
i>ê 7°runnen , der 90 Meter tief und vermutlich ein Werl

Maraonen ist.
tziẑ kwa 7 Kilometer westlich von Kairo beginnt dic
0i«̂ p ke Wüste, an deren Rande sich die berühmten Pnra-

t 00” ^ kseh mit der Sphinx erheben, dem größten
^ uobild, welches je aus Stein gehauen wurde. Die
iy, ?Uiiden sind gewaltige Grabdenkmäler, deren Alter bis
^0t r̂ Leit der Erzväter hinaufreicht- Bei den Pyramiden
Kxf„ û>on einmal, am 21. Juli 1798, eine Schlacht statt-

bn, in der die Hauptmacht der Mameluken von den
>>>u^ csen unter dem Oberbefehl Bonapartes geschlagen
0%Oe' Un& cs ist leicht möglich, daß sie in nächster Zeit

Lengen blutiger Kämpfe, diesmal gegen die Eng-
werden.

Berlin , 10. Dez. (Wolff-Tel .)
Wie der „Tägl . Rnndsch." ans Athen gemeldet wird, ist

der französisch--euglische Flottenangriff anf die Dardanellcn-
sorts gescheitert.

WUe WM WM is« roten.
Mailand , 9. Dez. (Tel . Ctr. Frft .)

„Corriere öella Sera " meldet aus Kairo : Hussein Ke-
mal ist im Begriff , als Sultan den ägyptischen Thron zu
besteigen. Die englische Okkupation wird in ein Protekto¬
rat umgewanöelt. Der neue Staat soll von der Türkei
ganz unabhängig sein. Das Ministerium des Auswärtigen
wird abgeschafst. Die fremden Staaten ziehen, wie es
Heißt, ihre diplomatischen Vertretungen zurück. Das
Schicksal der Kapitulationen ist noch ungewiß.

Sehr richtig bemerke die „Fr . Ztg.", der wir die Mel¬
dung entnehmen, hierzu : „Wenn sich die Meldung des
Mailänder Blattes , dem wir die Verantwortung für die
Richtigkeit überlassen müssen, bestätigen sollte, so hat die
britische Regierung eine Politik Aegypten gegenüber ein-
geleitet, die man kaum anders als überstürzt und kopflos
nennen wird. Sachlich wird damit für England nicht das
Geringste gewonnen,' weder die Türkei noch der recht¬
mäßige Landesherr von Aegypten, Khediv Aööas, erleiden
davon Schaden, wenn der bisherige staatsrechtliche Zu¬
stand von England gewaltsam verändert wird, da ohnehin
dies alles auf dem Papier bleibt und das Schwert ent¬
scheiden muß. Hingegen beweist dieser gewaltige Eingriff
in die Rechtsstellung die große Verlegenheit der britischen
Machthaber! offenbar haben sie sich gegenüber der Stim¬
mung der Landesbewohner, die ganz zu Gunsten des
Kheöive und der Türkei ist, nicht mehr anders zu Helsen ge¬
wußt, als durch Proklamiernng einer neuen Verfassung."

Die Engländer schafften die wertvollsten Gegenstände
der großen Museums in Kairo,  die einen unschätzbaren
Wert öarstellen, nach Malta.

London, 10. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Der „Exchange Telegraph" meldet aus Kairo, daß dort

Freiwillige von Ceylon zur Verteidigung Aegyptens ein¬
getroffen seien.

Ein Attentat anf den Betz von Tunis.
Konstautrnopel, 10. Dez. «Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung des arabischen Blattes „Soehre"
in Tunis ist gegen den als Franzosenfreund bekannten Bey
von Tunis ein Attentat verübt worden. Ein Mann gab
zwei Revolverschüsse auf den Bey ab, wie es scheint, ohne,
Erfolg. Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden.
Der Anschlag hat unter der mohammedanischen Bevölke¬
rung große Erregung hervorgerufen.

liilttrMÄllll!!M Minsffl Itt MM.
Bon der Schweiz. Grenze. 9. Dez. (Tel . Ctr. Frft .)

Die französische Zensur  unterdrückt seit vor¬
gestern jede Mitteilung der Presse über Marokko.

SeÄf KM in SWelien.
Rotterdam. 10. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Englischerseits wird gemeldet, daß die Dentschen in
Rhodesien cingevrochcn seien und Abercorn angreifen. Ueber
den Ausgang des Kampfes ist noch nichts bekannt.

Der Burenaufstand.
Gerüchte über Genera Vehers.

Amsterdam, 9. Do». (Tel . Ctr . Bln .)
Reuter meldet aus Johannesburg , daß der Führer der

Aufständischen in West-Transvaal , General Beyers,
tödlich verwundet worden sei.

Wenn die Reutermeldung sich bewahrheitet, so hätte
der Burenaufstand durch den Verlust des energischen Ge¬
nerals Beyers einen schweren Verlust zu beklagen.

London, 9. Dez. (Tel . Ctr. Frft .)
Reuters Vurcau meldet aus Pretoria : Es ist noch nicht

sicher, daß General Beyers getötet worden ist. Es scheint,
daß während eines starken Kampfes an den Ufern des
Vaalflnsses Beyers mit einige« anderen versuchte, den
Fluß zn überschreiten. Sie wurden dabei beschossen, und
man sah, wie Beyers vom Pferde fiel und vom Strom mit-
gcrissen wurde,' dann soll er unter dem Wasser verschwun¬
den sein. Es wurden ave möglichen Versuche gemacht, ihn
zn finden.

Japan und China.
Tokio, 9. Dez. (Tel . Ctr . Frft .)

Trotz erneutem chinesischen Protest hält Japan die
Schantungbahn mit zwei Brigaden besetzt.

Ein Schatz gegen die Kriegsnot.
Berlin , 9. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Einem Privattelegramm des „L.-A." zufolge beschloß
der Konsumverein in Bad Kösen, sämtliche deutschen Kon¬
sumvereine aufzuforöern, daß K Proz . der Dividenden als
Fonds (Schatz) gegen die Kriegsnot dem Kaiser zur Ver¬
fügung gestellt werde. Das würde bei dem etwa 1 Milliarde
Mark betragenden Umsatz sämtlicher deutscher Konsum¬
vereine jährlich 5 Millionen Mark ausmachen.

Deutsche Flieger.
Kopenhagen, 10. Dez. (Tel . Eir . Bln .)

Ein deutscher Flieger erschien über Commercy und warf
Bomben auf den Bahnhof ab. Als mehrere französische
Flieger aufstiegen, um anf den deutschen Flieger Jagd zu
machen, verschwand dieser. — Französische Blätter berichten
noch, daß die deutschen Fliegen sich einer neuen Erfindung
bedienen. Sie führen eine Vorrichtung mit sich, die große
Rauchwolken zu entwickeln vermag, durch die sich der Flie¬
ger, wenn er verfolgt wird, eine zeitsang unsichtbar machen
kann.

M VA« Wer Wz Miütnis« WM
nü Win.

Rom, 9. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Dem Chefredakteur eines römischen Blattes wurde

durch den Botschafter, Fürst Bülow , in Berlin eine Unter¬
redung gewährt, bei der sich der Fürst in bemerkenswerter
Weise über das Verhältnis Deutschlands zu Italien
äußerte. Er sagte u. a.: „Wir haben von Italien keine
Waffenhilfe verlangt , und vor dem Gegenteil schützt uns
die Ehrenhaftigkeit der maßgebenden Stellen , wie die poli¬
tische Besonnenheit der Italiener . Deutschand und Italien
sind durchaus aufeinander angewiesen, sie sind durch keine
störenden Erinnerungen ober entgegengesetzte Interessen
getrennt ."

Fürst Bülow bleibt bis Ende dieser Woche noch in
Berlin und wird erst in der nächsten Woche seinen Posten
in Rom antreten.

Sie NtwMM eines« M MWm-
mm  für Ms luM.

Auch in Griechenland haben die von unseren Feinden
planmäßig verbreiteten Lügennachrichten der deutschen
Sache schwer geschadet. Angesichts dieser Tatsache glauben
wir der Oeffontlichkeiteine Zuschrift des Leiters der Tech¬
nischen Gesellschaft in Athen. Dipl .-Jng . Stadtrat Alexan¬
der Zacharion  nicht vorenthalten zu sollen, in der u. a.
ausgeführt wird :

„Auch zu uns gelangen allmählich die wabrheits-
getreuen Berichte über deutsche Kriegsführung und deutsche
Siege, welche nichts anderes sind als die natürliche Folge
des dentschen Patriotismus , Ihrer Einigkeit und Dis¬
ziplin, der idealen Organisation aller deutschen Staats-
ei.rrichtungen und Ihres systematischen, zielbewußten Wirt»
schaftlichkeitssinnes, welch: schließlich die wohlverdiente Be¬
wunderung und Anerkennung zur Folge haben werden.
Denn der Grieche, der auch vor kurzem heldenmütig ge¬
kämpft hat, ist stets ein wahrer Bewunderer aller Tapferen.

Die patriotische, zielbewußte und systematische Arbeit
zur Aufklärung . de ? Auslandes  über das
deutsche Wesen, welches seitens des gesamten schassenden
Deutschlands an den Tag gelegt wird , ruft unsere Bewun¬
derung hervor, und es drängt uns zugleich, den aufrich¬
tigsten Wunsch ausznsprcchcn: daß in Zukunft sowohl vom
schaffenden Deutschland, wie auch parallel von der deutschen
Diplomatie mit demselben Interesse und Energie sowie
Verständnis daran gearbeitet wird, daß das Ausland über
das deutsche Wesen und die deutsche Kultur aufgeklärt wird
so, daß dasseleb für letztere Interesse und Liebe bekommt.

Wir sind der Ansicht, daß, wenn dies auch früher über¬
all in dieser Weise geschehen wäre, die zn Ihren Ungunsten
verbreiteten Lügennachrichten überhaupt keinen fruchtbaren
Boden im Anslande gesunden hätten.

Wer, wie wir , das Glück gehabt, deutsche Kultur , ge¬
wissenhafte Arbeit und Pflichttreue jahrelang praktisch und
gründlich kennen zu lernen , kann nur von dem innigen
Wunsch beseelt werden: Möge das große deutsche Volk und
seine erhabene Kulturarbeit unbeeinträchtigt aus dieser
schweren und unheilvollen Krisis hervorgehen zum Segen
seines großen Vaterlandes und nicht weniger zum Segen
der ganzen Menschheit, was doch das höchste Ziel und die
erhabenste Genugtuung für jede große Nation bilden muß."

Dieser durch wichtige Tatsachen belegte Hinweis , daß
durch daS Fehlen eines deutschen Nachrichtendienstes im
Auslände die Sache Deutschlands schwere Einbußen er¬
fahren hat, die sich vielleicht hätten vermeiden lassen, kann
nicht dringend genug der Beachtung empfohlen werdem
Die vor zwei Jahren getätigte Erwerbung sämtlicher Be¬
sitzanteile der Petersburger „Nowoje Wremja", eines
dentschfresserischen Organs erster Ordnung , durch die nicht
minder deutschfeindliche Londoner „Times " redet eine ejn-
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dringliche Sprache. Wenn übrigens die Sache des Rechts
und der Kultur , für die Deutschland kämpft, nunmehr auch
in Griechenland, und zwar in dortigen gewerblichen Krei¬
sen, wachsendes Verständnis findet, so ist das vielleicht ge¬
rade jetzt nicht ohne erfreuliche Bedeutung.

Amerikas Dank.
Obivohl die Vereinigten Staaten nur über eine Flotte

zweiten Ranges und über ein sehr geringes stehendes Heer
verfügen, sind sie auf dem Gebiete der WasfeniNdustrie, der
Herstellung von Kriegsmaterial aller Art außerordentlich
leistungsfähig. Schon in Friedenszeiten haben sie stets der¬
artige Lieferungen in großem Umfange ansgeführt , kein
'Wunder, daß in Kriegszeiten, wo die Nachfrage steigt, ihre
Industrie mit Aufträgen bestürmt wird . Vor kurzem lasen
wir , daß allein unsere Feinde in Europa Bestellungen für
iy4 Milliarde Mark nach den Vereingtcn Staaten gegeben

London. 9. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel .s
Aus Washington  wird unter dem 7. Dezember ge¬

meldet: Der Senat nahm eine Entschließung an, in der der
Sekretär des Handels-Departements anfgcfordert wird,
über die Menge der nach Kanada  und an die kriegführen¬
den Mächte in Europa zur Versendung gelangenden Waf¬
fen und Munition  zu berichten. Bryan kündigte an,
daß sich die Fore River -Schiffbaugesellschaft den Wünschen
des Präsidenten Wilson unterwerfen und keine Unter¬
seeboote für die Kriegführenden in Europa
bauen  wolle.

London, 9. Dez. (Wolff-Tel .)
Aus N e w y o r k wird gemeldet: Während der letzten

Wochen sind ungeheure Mengen Stacheldrahtes
verkauft  worden . Es besteht solche Nachfrage, daß nicht
nur alle bereits bestehenden Fabriken mit Volldampf arbei-

da muß das Publikum unablässig darauf aufmerksamge'
macht werden, wo gute und billige Waren zu haben sind-

Gerade das Weihnachtsgeschäft  sollte diese et«'
fache Wahrheit den Geschäftsleuten nahelcgcn. Es s«
Geld genug unter den Leuten.  Aber wenn «' e'
mand darauf aufmerksam gemacht wird, daß Weihnächte«
vor der Tür steht, daß es jetzt Zeit zum Kaufen ist und dass
es in den zahlreichen guten Geschäften der Stadt das Beste
zu kaufen gibt, dann wird es ein schlechtes Weihnachts¬
geschäft werden — durch eigene Schuld der Geschäftsleute.
— Ich habe nicht das geringste persönliche Interesse aw
Anzeigengeschäft, aber der Schaden, der hier nutzlos ange¬
richtet wird, trifft das Gemeinwohl. Es gilt, unter alle«
Umständen das deutsche Geschäft, die deutsche Volkswirt¬
schaft aufrcchtzuerhaltcn. Das geschieht wahrlich nicht da¬
durch, daß man sich selbst ausschaltct, daß man das Geschalt
für tot erklärt . Diese Wahrheiten sind so einfach und et«'
leuchtend, daß man sich darüber wundern muß, warum sie
unseren Geschäftsleuten nicht längst eingegangen sind."

Diese Aufträge gelangen zur Ausführung , und die Ver¬
schiffung der Fabrikate an ihre englischen und französischen
Bestimmungsorte erfolgt, weil Deutschland über keine Mit¬
tel verfügt, um den Handel mit Konterbande zu verhin¬
dern. Es scheint ja. daß wir dieser amerikanischen Unter¬
stützung nicht bedürfen, daß unsere Industrie leistungs¬
fähig genug ist, um auch die im Kriege gesteigerten Bedürf¬
nisse der Heeresverwaltung zu besriedigen. Wir erleiden
demnach keine direkte Einbuße, wenn wir nicht in der Lage
find, auf eine amerikanischeHilfeleistung zurückzugreifen.

Aber eine unendliche Schädigung erfährt Deutschland
dadurch, daß von Amerika her die Verluste an Kriegsma¬
terial , die wir unseren Feinden beibringen , mtö die sie sel¬
ber gar nicht prompt zu ersetzen imstande sind, immer wie¬
der ausgeglichen werden. Wenn die Ansriistnngsgegen-
ftände für die Neuformationen unseren Feinden geliefert
werden, die sie in Friedenszeiten nicht beschafft hatten. Der
Vorsprung deutscher Voraussicht und Gründlichkeit wird
dadurch zum Teile wieder ausgeglichen. In alledem liegt
ein gewaltiges Moment der Stärkung für unsere Feinde.
Die natürliche Folge ist, daß Deutschlands Ringen um den
Sieg erschwert, der Krieg verlängert wird. Von der Ge¬
fahr wollen wir gar nicht reden, daß, wenn wir schwächer
wären, Amerikas Unterstützung der Feinde vielleicht den
Ausschlag zu unseren Ungunsten geben könnte.

Die Sympathien der Union als Gesamtheit stehen in
diesem Kriege auf Seite unserer Feinde. Das Warum zu
erörtern , würde an dieser Stelle zu weit führen , wir be¬
schränken uns nur auf das eine Moment : in der über¬
quellenden deutschen Volkskkaft erblickt das amerikanische
Volk die stärkste Bedrohung der Monroedoktrin , in der er¬
starkenden deutschen Industrie einen gefährlicheren Konkur¬
renten als in der allmählich müder werdenden Englands
und Frankreichs. Wir stellen nur die Tatsache fest, die
kürzlich durch eine Rundfrage bei der amerikanischen Presse
in die Erscheinung getreten ist, nämlich, daß nur ein ver-
fchwtndcnd kleiner Teil der Blätter Deutschland den Sieg
wünscht, die erdrückende Mehrheit aber unseren Feinden.

Bedauerlich ist, daß der starke Einschlag des deutschen
Elementes , das im Verein mit dem noch zahlreicheren
irischen, das in diesem Kriege mit den Deutschen sympathi¬
siert, sich keine Geltung verschaffen will oder kann. Wir
hörten von einer deutschen Organisation drüben, die meh¬
rere Millionen Mitglieder umfasse, die im Verein mit der
irischen wirke. Wir lasen von einem Stimmungswechsel,
der sich unter dem Eindrücke des deutschen Heldenkampfes
vorbereitete . Wo sind die Wirkungen dieser Faktoren , wo
bleibt ihr Einfluß aitf die Washingtoner Regierung , die
nach echt demokratischen Grundsätzen der Stimmung der
Mehrheit des Volkes folgt, auch wenn dadurch die Strenge
der Neutralität darunter leidet?

Denn neutral im eigentlichen strengen Sinne ist das
Verhalten der Washingtoner Regierung nicht. Wenn sie
sagte, sie könne ihrer Industrie nicht verbieten, Aufträge
entgegenzunehmen und auszuführen , von welcher Seite sie
immer kommen mögen, für sie sei es gleichgültig, ob die
Fabrikate den einen Besteller erreichten, den andern nicht,
so läßt sich darüber vielleicht Haarspalten . Wohlwollend ist
natürlich eine solche Auffassung der Neutralität demgegen¬
über nicht, der von den Bezügen tatsächlich ausgeschlossen
ist. Aber in einem anderen Punkte ist das Verhalten der
amerikanischen Regierung nicht nur völkerrechtlichanfecht¬
bar , es setzt sich zu ihren eigenen Versicherungen in Wider¬
spruch. Wir erinnern daran , daß zu Beginn des Krieges
seitens unserer Feinde der Versuch gemacht worden ist,
eine Kriegsanleihe in den Vereinigten Staaten anf-
zunehmen. Dies wurde seitens der Washingtoner Re¬
gierung als der Neutralität widersprechend für unzulässig
erklärt . Das war korrekt. Aber was geschieht jetzt? Die
Regierung duldet, daß unter ihren Augen und mit ihrem
Wissen großartige Kreditoperationen  vorgenommen
werden, die es den europäischen Bestellern von Kriegsma¬
terial ermöglichen, den Milliardenbetrag für ihre
Aufträge schuldig zn bleiben.  Das ist nichts an¬
deres, als versteckte Anleihe und darum nach der eigenen
Anschauung der Herren Wilson und Bryan völkerrecht¬
lich unzulässig.  Daß diese Summen im Lande ver¬
bleiben, spricht bei der Beurteilung gar nicht mit. da ihr
Gegenwert, dazu noch in Gestalt von Kampfmitteln gegen
eine der kriegführenden Parteien , das Land verläßt . Dieser
Inkonsequenz gegen ihre eigenen Worte, dieser ausge-
fprachenen Unfreundlichkeit gegen Deutschland beschuldi¬
gen wir die Washingtoner Regierung . Gezwungen sind
wir , ihre früheren Erklärungen dahin auszulegen , daß, wo
das geschästliche Interesse in Frage kommt, die völkerrecht¬
lichen Erwägungen zurücktreten.

Amerikas Verhalten in der Gegenwart beweist schla¬
gend, daß es von Dankbarkeit nicht allzusehr in seinen
Entschlüssen behindert wird. Unsere Sympathien haben
wir den Vereinigten Staaten von der Geburtsstunde an be¬
wiesen. Deutsche Helden waren es, die für sie ttj dem Be¬
freiungskämpfe gegen britische Knechtschaft fochten. Deutsche
Geistes- und Kulturarbeit ist in überreichem Maße hinüber¬
getragen worden über den Ozean, mit dem Wertvollsten,
was wir besaßen, haben wir nicht gekargt. Hoffend, daß
drüben ein geistiges und kulturelles Leben erstehen werde,
dem unsrigen verwandt und deshalb festere Bande schlin¬
gend zwischen den Nationen.

Heute stehen wir vor der großen Enttäuschung.
Den Amerikaner beseelt Sie Jagd nach öemDollar
und nichts anderes.  Vollkommen gleichgültig ist es
ihm dabei, ob er eine Nation dadurch empfindlich schädigt
und sogar ruiniert , wenn sein Geschäft ihm nur Nutzen
abwirft.

Diese Erfahrung ist nützlich, Sie wird uns in Zukunft
vor Enttäuschungen bewahren. Das große, das gewaltige,
das weltbeherrschendeDeutschland, das aus diesem Ringen
hervorgehen mutz und wird, dürfte in Zukunft mit seinen
erprobten  Freunden zusammen die Richtlinien für den
alten Kontinent bestimmen, nicht nur die politischen, auch
die wirtschaftlichen. Bei Verwendung dieser Macht werden
wir uns erinnern, wer uns in der Not zur Seite stand,
und wxr unsere schwierige Lage rücksichtlos ausschlachtete.

ten, sondern sogar neue Fabriken zur Herstel-
l n n g des Artikels eingerichtet  werden.

Pserdetrangvorte aus ßiitwmerlta für gronfreftö.
Wie wir aus der „Tribnna " entnehmen, hat sich kürzlich

die französische Regierung an eine italienische Schiffahrts¬
gesellschaft mit dem Vorschlag gewendet, den Transport
von Pferden aus Südamerika nach Frankreich zu überneh¬
men. Da die italienische Gesellschaft abgelehnt habe, sei
das Angebot von einer griechischen Gesellschaft angenom¬
men worden. Es handelt sich angeblich Um 39 999 Pferde.

95. Verlustliste.
Infanterie-Regiment Nr. 89.

3. Bataillon. Bad Homburgv. d. Höbe.
troivre am 19. und 20., Champion am 29. !> und vom  1 . bis 4., Villcls 13
Raye am 4. und 7., Nay - »am 4. bis 10. 10. nnd am 4. 11., Dameri , am
27. 10. und And -^ y nom 4. bis 29. 9., 9. bis 29. 10. und 3. bis 17. 11. 14.

9. Komm: Res. Wilhelm Roos, Höchst, gefallen: Kriegsfreiw
Aug. Scherer. Oestrich, gefallen: Res. Konrad Schultheis2. Höchst,
gefallen: Gefr. Wilhelm Rutil 1, Oberstedten, gefallen; Kriegs¬
freiwilliger Karl Beil, Oberursel. Stefanen; Kriegsfreiw. Rich.
Faust 3. Dotzheim, lv.: Wekrm. Josef Kuch. Baumbach, lv.: Eim.-
Freiw. Karl Dienstbach, Weilburg. schwv.

19. Komm: Utssz. d. R. Georg Krob, Höchst, gefallen: Utftz.
August Keßler. Wiesbaden, lv.. b. d. Tr.: Res August Wald¬
baus. Wiesbaden, lv.: Füs. Ernst Roßel, Seitzenhahn, lv.: .Aus.
Karl Schott, Oberticfenbach, gefallen: Rest Heinrich Köhler.Niedershausen, gefallen: Res. Michael Weil, Zeilsbeim, lv.: Fus.
Josef Kuch, Dernbach, lv.: Füs. Josef Peters. Wiesbaden. !v.:
Füs. Karl Guckcs. Rambach. lv.: Kriegsfreiw. Karl Altbenu,
Biebrich, lv.: Kriegsfreiw. Wilhelm Dehl. Wiesbaden, gefallen:
Webrm. Friedrich Mobr, Wörsdorf, lv.: Füs. Christian Brnhl,
Seiliaenroth, vm.: Res. Philipp Euler. Delkenheim, vm.: Res.
Paul KoSlhaas. Wiesbaden, vm.: Res. Will). Strauß. Niederbos-
heim, vw.: Res. Hermann Aug. Hofmanu. Höchst, gefallen: Res.
Christian Kistner. Wiesbaden, vw. m „ ■_11. Komp.: Utfsz. Heinrich Richter, Nied, lv.: Horn. Getr.
Philipp Möller. Homburg, lv.: Gefr. ö. N. Friedrich Wimmer,
Wiesbaden, lv.: Res. Peter Wolsinger, Nied, lv.: Res. Heinrich
Buch. Sindlingen, gefallen: Füs. Karl Gros. Neubof, vm.: Fus.
Gustav Löw, Rod a. Weil, vm.: Res. Adam Albert, Sind¬
lingen. vm.: Res. August Kunz, Katzenelnbogen, vm.: Res. Peter
Mook. Marrbcim, vm.: Res. Nikolaus Mollath, Sossenheim, vm.:
Res. Christian Diener, Hofheim, vm.: Res. Franz Krolm. Bndcn-
beim. vm.: Res. Peter Rcusch, Dahlen, vermißt: Webrm. Georg
Eckert, Hochheim, vm.: Res. Emil Störch. Wicker. vm.: Rek Franz
du Fais, Wiesbaden, lv.: Gefr.»Tamb. Johann Mann. Kirdorf,
lv.. b. d. Tr .: Füs. Josef Leiendecker. Merkclbach. gefallen: Gefr.
der Reserve Friedrich Möller, Schwanheim, gefallen: Res. Karl
Reimeisen. Mainz, vw. . . r12. Komp.: Eini.-Freiw. Utfsz. Friedrich« tadtler. Homburg,
schwv.: Res. Georg Schneider1, Unterliederbach. Höchst, lv.: Res.
Georg Weit;. Nied, lv.: Res. Jak. Nikolan. Eschborn, lv.: Webrm.
Kuno Schlegelmilch, Wiesbaden, lv.: Webrin. Johann Klock. Rü-
desheim. lv.: Einj.-Frciw. Ernst Jäger , Homburg, schwv.

Rundschau.
Rerchstagsersahwahl.
Wilhelmshaven , 19. Dcz. (Tel . Ctr. Bln .)

Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Anrich-Wittmund wurde siir den verstorbenen Abgeordne¬
ten Dr . Semler (Hamburg ) der "frühere Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Stresemann  gewählt.

»Her Stil
Wiesbaden, 19. Dezember.

Schlechte Geschllfte— sink! warum?
Unter vorstehender Ueberschrist richtet ein Leser der

„Düsseldorfer Ztg." an die Kaufleute folgende beherzigens¬
werten Worte, die gerade so gut auch für die Stadt Wies¬
baden geschrieben sein könnten.

„Alle Welt klagt über schlechte Geschäfte, besonders die
mittleren und Spezialgeschäfte. Zu einem großen Teil
tragen die Geschäftsleute selbst die Schuld, wenn die Kunden
ausbleiben , wenn nichts verkauft und nichts verdient wird.
„Wie kann ein Mensch wissen, daß ich etwas Gutes zu ver¬
kaufen habe, wenn ich es ihm nicht sage?" war der Wahl-
fpruch eines Amerikaners , der es vom Schuhputzer zutn
Millionär gebracht hatte, und der Mann hatte recht! Ich
habe im-stillen immer den Kopf darüber geschüttelt, als die
Geschäftsleute mit Beginn des Krieges auf einmal das
Inserieren e i n ste l kt en, als in den Zeitungen keine
Geschäftsanzeigenmehr erschienen. Einen größeren Fehler,
ich hätte beinahe gesagt, eine größere Torheit Hütten sie gar
nicht begehen können! Und in keinem anderen
Lande,  das in den Krieg verwickelt ist, haben die Ge¬
schäftsleute diesen Fehler begangen; er ist ausgerechnet eine
Erfindung der klugen Deutschen geblieben. Die östcr-
rcichischen Zeitungen enthalten fast mehr Anzeigen als vor
dem Krieg und in den Londoner Blättern bemühen sich öte
Geschäftsleute, dem Publikum mehr denn je in die Ohren
zu schreien, daß bei ihnen das Beste zum billigsten Preise
zu haben ist, besonders Sachen, die vorher von Deutschen
gekauft worden sind. Und das muß sich doch lohnen, denn
bis auf den heutigen Tag haben die Anzeigen in den
Blättern dieser Länder eher zu- als abgenommen. Natür¬
lich haben sie recht. Denn wenn mit einem Schlage die
Geschäftsleute die Flinte ins Korn werfen, wenn sie sich
monatelang in Stillschweigen hüllen und dem Publikum
nichts zu sagen wissen, wenn sie sich selbst aus dem Gedächt¬
nis ihrer Käufer ausschalten und durch das gänzliche Unter¬
tassen geradezu den Gedanken auförängen , daß setzt keine
Zeit zum Kaufen sei, dann müssen die Geschäfte schlecht
gehen. Deswegen erscheint mir das Untertassen von An¬
zeigen der schlimmste Fehler , den ein Geschäftsmann be¬
gehen kann. In guten Zeiten kommen die Käufer von
selbst, denn dann sitzt ihnen das Geld locker in der Tasche.
In guten Zeiten kann man die Anzeigen eher entbehren,
aber in schlechten, in ernsten Zeiten, wie den gegenwärtiges,

SBiesßatjencc fBertüimtieteniifte.
Ans der Liste der Ansknnstsstelle der Loge Plato über i«

Wiesbadener La-arerte» liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle, in der „Loge Plato " liege«

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laz«'
rette aus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg. Biebrich,
Bingen , Eltville , Riidesheim, Oestrich, Winkel-Vollrabs,
Geisenheim, Schlangeubad, Langenschwalbäch, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

Zugänge:
87. Nachtrag.

Ernst, Oberjosbach, Landw.-Jnf .-Reg. 89/6 (Wests««
Hofs, Kilsbach, Johannisberg , Klw. Jnf .-Reg. 89/4 (Pnlnst'
Hotels, N.-O. Nagel, Bcnsheim . Jnf .-Reg. 118/3 (Wests««
Hofs, Schnarr , Wiesbaden. Jnf .-Reg. 88/9, Seib , Benshen«,
Jnf .-Reg. 118/12 lWestf. Hof.)

88. Nachtrag. . r
Hardt , Engenhahn, Landw.-Jnf .-Reg. 89/2 (Wests« '

Hofs, Lemmcrts, Wiesbaden, Landm.-Jnf .-Reg. 89/11 (He' '
Geists, Schnarr , Wiesbaden, Jnf .-Reg. 88/8 (Heil. Geists-

I!e Aeis-SWoüe WieMZen-SiM
hielt am Mittwoch nachmittag iin Gemeindehaus an der
Steingasse ihre ordentliche Sitzung  ab . Den Vorstv
führte Dekan V i cke l. Als Vertreter des Kgl. Konltst"
riums war Generalsnperintenöent Oh ly anwesend. Dt
Mitglieder waren fast vollzählig erschienen; zwei von iÖ«c
sind zum Dienst im Felde als Divisionspfarrer I)c" «fl„
zogen. — Zn Beginn der Sitzung wurde der verstorbene
Synodalen Baurat B l u ttt e und Rentner C u n tz in eh" «'
den Worten durch den Vorsitzenden gedacht, lieber die lei¬
ten W a h l c n berichtete der Synodale v. E ck. Auf >" «»
Antrag wurden die Wahlen für gültig erklärt . In «c
Kreis - Synodalvvrstanö  wurden die Synodale
Professor Wilh. Fresenius,  Landeshauptmann Gehetm
rat Krekel  und Pfarrer Beesen meyer  wiebergematzt-

Der Vorsitzende cröffnete sodann die Besprechung " a
V o r sta n d Sb e r i cht s über die kirchlichen und sittltal
Zustände im Kreissynodalbezsrk. Er legte zunächst »
Gründe Lar, warum die Tagung der Synode um einen M
nat verzögert wurde, und kam dann ans ffen Weltk  r t e
zu sprechen und seine Einwirkung aus das sittliche und
ligiöse Empfinden in weiten Kreisen des Volkes. Put «"
gefühl, Opfermut und brüderlicher Sinn feien in dem
wieder Wachgerufen worden, es habe gezeigt, daß es ’•
Grunde seines Herzens noch gesund und lebenskräftig E'
Die politischen, sozialen, wirtschaftlichen und kirchlich-" »
giösen Gegensätze seien verschwunden; der Zug ins
riellc wie weggefegt. Das Volk sei zu dem Glauben ge" '
men, daß Gott etwas Großes mit ihm vorhabe, und «
Neues , Gewaltiges sich Bahn breche. — An der incttci
Besprechung beteiligten sich noch Pfarrer Grein,  t
seiner Freude Ausdruck gab, daß jetzt die Kirchen f»JL
besucht seien, Generalsuperintenden » Oh ly , der
wie durch den Krieg viel Nebel, aber auch viel Segen •
bracht worden sei, und der Segen der Landeskirche sei T
das Volk so recht in Erscheinung getreten, sowie die SY«
öalen Fresenius  und Pfarrer V c e se n m e y e r.

Als Abgeordneter für die nächste Generalversamtittt
des „Vereins für weibliche Diakone" wurden w"
Grein  und Lehrer Kolb  gewählt . — Synodale S e«
bald  berichtete über die JahreDrechnung, «te:
Einnahme und Ausgabe 41 972 Mt . 94 Pfg. beträgt . ~
Rechnungsvoranschlag wird zu 41 299 Mt . angenowt«•
worunter eine Abgabe von 49 999 Mt . oit die BczirkslN«
Der Verhandlungsbericht soll wie früher im Druck "
breitet toerden. — Ans Vorschlag des Vorsitzenden «"
außerhalb der Tagesordnung beschlossen, auf die T «S ^
gelder zugunsten der Weihnachtsbesche t «‘
für die verwundeten Soldaten in den Wiesbadener ~ ö
retten zu verzichten.

LfeöesgMnzm. .
Die für die Angehörigen des 18. Armeekorps ««*> ,

18. Reserve- Armeekorps bestimmten Liebesgav ^
pakete  gingen am Dienstag in einem Sonderzug ««*,
großen Güterwagen vom Südbahnhvf in Frankfurt
M. aus an die verschiedenen Fronten . Tausend
Hände hatten bereits seit Tagen die eingegangenen 13«' ,,
140 999 Pakete immer nnd iNtmer wieder gesichtet««? lfl tt
prüft , jede ungenaue Adresse verbessert und die Pakete " „
reKimenterweise verstaut. Rach menschlichem ®.r5vi{fett
scheint eine Fehlleitnng bei diesen Sendungen ausgeicht

- V ci«c
nassauische nnd hessischeS chu l j u g e n d, d̂iê burm

zu mit.
SJlt dieser Riesenfülle von Gaben hat sich

des ganzen 18. Armeekorps beteiligt. Voran durch
Pfennigsammlung tausende der schönsten Wollsache«
brachte und diese, mit Vers und Reim versehen, le6* jje
mackeren Soldaten zuschickt. Ferner sind zu neune« ^
25 Kisten Lazarett-Liebesgaben der Großherzogtn ^
Hessen, die viele hundert Pakete umfassende Spende der
nnd Te legraph enbeamtinnen des Bezirks , 8999 Flasche«
des Main -Rheinischen Brauereiverbandes , die Send «««
Rhcin-Mainischen Gastwirteverbandes. Und schlieöuci
unübersehbare Menge von Einzelstiftungen, vielfach
ungenannten Personen.

Es dürften noch 3—4 solcher Züge zusawmetm- .S
werden, so gewaltig ist der Zustrom der- Spenden, du- ^
das Militär zur Verschickung kommen. Dazu 0°". ’r pdP
die Postsendungen in einer Menge, die jeden BcgrtN
stäblich übersteigt. ,

Militärische Personalien , v. Hülsen,  Oberst
d. Gen.-Stabes d. Mar .-A.-K., wurde der stlang eines f
Kom. verliehen, ebenso v. Borries,  Oberst «.
Gen.-Stabes ö. 16. A.-K. Pampe,  Overstlt . a.
Kom. d. Landw.-Bez. Wetzlar, jetzt Kom. d. Lattmt-v^ K
Bats . Wetzlar, wurde für ö. Dauer d. mob. Berhat
z>Disp . gestellt. — Ein Patent ihres Dienstgrades N
wurde : Frhr . Schenck zu Schweinsberg,
Res. a. D. (Gießen), zuletzt Oblt. ö. Res. ö. H«'-



Donnerstag , 10 . Dezember 1914

Ehren -Tafel
Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden Leut¬

nant der Res. Hermann Kelle  r -Vingen, Feldwebel im
Lanöw.-Reg. 118 Buchöruckmeister Richard Blaschke-
Bingen , Offiziersstellvertreter Notar Dr . G ä r t n e r-Gau-
Algeshcim, Leutnant Max Sauerb  o r n-Gciscnheim und
Gefreiter Johann S che n k-Geisenheim.

Generalmajor a. D. Keim,  bekannt durch seine Tätig¬
keit im Flottenverein , wurde mit öem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet. Der General ist zur Zeit Militärgouverneur
einer Provinz Belgiens.

Nr . 13 (I Darmstaöt), früher in diesem Regt., jetzt Ordonn .-
Offiz. b. Stäbe d. Abschnitts III ö. Fest. Mainz , V i e r -
ordt,  Rittm . a. D. (Wiesbaden), zuletzt Oblt . im Ulan .-R.
Nr . 11, jetzt Nachrichten-Offiz, b. Stabe d. Abschnitts III ö.
Fest. Mainz , v. S che v e, Oblt . a. D., zuletzt Lt. im Jnf .-
R. Nr . 63, jetzt im Landst.-Ers.-Jnf .-B. I Darmstadt,
Berta,  Oblt . a. D. (Hanau ), zuletzt Lt. im Jnf .-R. Nr . 88,
jetzt bei d. Fest.-Komp. 80. — Befördert wurden zu Haupt¬
leuten die Oberlts .: Wandelt  ö . Res. ö. Füs.-R. Nr. 80
(Altenburg), jetzt b. Ers.-B. dieses Regts ., R o o s d. Landw.-
Jnf . 1. Aufg. (I Darmstaöt), jetzt b. Ers.-B. d. Leibgarde-
Jnf .-Regts . Nr . 115, Höfig  d . Lanbw.-Jnf . 1. Aufg. (I
Frankfurt a. M.), jetzt bei d. Fest.-Komp. 67, Laute-
schl ä g e r d. Landw.-Feldart . 1. Aufg. (II Darmstadt ), jetzt
bei d. Fest.-Komp. 69, Eckarö d. Landw. 1. Aufg. d. Eisenb.-
Tr . (Mainz ), jetzt b. Ers.-Lanöst.-Jnf .-B. Mainz , sowie die
Oberleutnants ö. Landw.-Jnf . 2. Aufg.: Jansen (Me¬
schede), jetzt b. Ers.-B. ö. Res.-Jnf .-Regts Nr . 81, Frhr.
v. No -rdeck zur Rabenau (I Darmstadt), jetzt b. Ers.-
B. ö. Res.-Jnf .-Regts . Nr . 116 und Mayer (Worms ), jetzt
bei d. Fest.-Komp. 70,' ferner die Oberleutnants a. D.: Frhr.
v. Verschuer (Bonn ), zuletzt im Füs.-R. Nr . 80, jetzt b.
Ers.-B. dieses Regts ., Anger (Glatz ), zuletzt im Jnf .-R.
Nr. 118, jetzt bei ö. Fest.-Komp. 41, M a t t h e s (II Frank¬
furt a. M.), zuletzt im Jäg .-B. Nr . 10, jetzt im Ers.-B. d.
Jnf .-Regts . Nr. 118, Rührig (Höchst ), zuletzt im Feldart .-
R. Nr . 44, jetzt bei d. 1. Landst.-Battr . d. 18. A.-K.,' die
Oberleutnants d. Res. a. D.: Kuntze,  zuletzt von d. Res.
d. Jnf .-Regts . Nr . 82 (Wetzlar), jetzt im Ers.-B. ö. Res.-Jnf .-
Regts . Nr . 87, Lange,  zuletzt von d. Res. ö. Jnf .-Leib-
Regts. Nr . 117 (Mainz ), früher Lt. in diesem Regt., jetzt
bei d. Fest.-Komp. 78, Zulauf,  zuletzt von ö. Res. d. Jnf .-
Leib-Regt. Nr . 117 (Worms), jetzt stellvertr. Adj. b. Bez.-
Komöo. Erbach, Müller (Otto ), zuletzt von ö. Res. ö.
Jnf .-Regts . Nr. 118 (Mainz ), jetzt b. Abschnitt II d. Fest.
Mainz,' die Oblts . ö. Landw. a. D., zuletzt von d. Landw.-
Jnf . 1. Aufgeb.: Rummel (Hanau ), jetzt b. Fest.-R. 1,
Hof (I Darmstadt ), jetzt b. Ers.-B. d. Leibgarde-Jnf .-Regts.
Nr. 118, B o l p (Frieöberg ), jetzt stellvertr. Adj. ö. Bez.-
Komöos. Friedberg , Anacker (Wiesbaden , jetzt Hanau ),
letzt b. Ers.-Lanöst.-Jnf .-B. Hanau , Heydler (I Frank¬
furt a. M.), jetzt bei d. Fest.-Komp. 68: die Oblts . d. Landw.
a. D., zuletzt von d. Landw.-Jnf . 2. Aufg.: Wolfs (Höchst ),
jetzt b. Ers.-Lanöst.-Jns .-Bat . Oberlahnstein , Wenzel
(Gießen), jetzt b. Ers.-B. d. Res.-Jnf .-Regts . Nr . 116,
Altendorf (I Darmstadt , jetzt Mainz ), jetzt im Landst.-
Jnf .-B. Meschede, Brun (Mainz ), jetzt b. Ers.-Landst.-Jns .-
B. Mainz , Frhr . v. Wolzogen (Stockach , jetzt I Darm¬
staöt), jetzt b. Ers.-Lanöst.-B. Erbach, Schott (I Darmstaöt,
letzt Mainz ), jetzt v. Landst.-Jnf .-B. Mainz , Zimmer-
wann (I Darmstadt ), jetzt b. Landst.-Jnf .-B. II Darmstadt,
Klingelhöffer (Erbach , jetzt II Darmstaöt), jetzt bei d.
Fest.-Komp. 93, Gutmann (Gießen ), jetzt bei ö. 3. Fest.-
San .-Komp. Mainz , Schaub (Worms), jetzt bet d. Fest.-
Abt. Frauenstein , Pennrich (Mainz ), jetzt b. Kraftwagen-
Hilfsdepot 3 Rüssclsheim, R e i sse (I Frankfurt a. M.),
lctzt bei d. Fest.-Komp. 4, Sommer meyer (Schlwwe,
seht Wetzlar), jetzt bei ö. Fest.-Komp. 6, S e n f t e r (Worms),
letzt bei d. Fest.-Komp. 106, Hengsberger (I Frank¬
furt a. M.), jetzt bei d. Fest.-Komp. 63, P o l ste r (Limburg
ä L.), jetzt bei d. Fest.-Komp. 12, B ehrend (Wiesbaden ),
letzt bei d. Fest.-Komp. 36, Hamann (I Darmstadt), jetzt
bei d. Fest.-Komp. 72, Henk (I Darmstadt), jetzt bei d. Fest.-
,Komp. 76, Lin ho ff (Meschede), jetzt bei d. Fest.-Komp. 18,
Krüger (Siegen ), jetzt bei d. Fest.-Komp. 68, Effen-
b e r g e r (Thorn , jetzt Hanau ), jetzt bei d. Fest.-Komp. 77,
Romeycke (Wiesbaden , fetzt Rybnik), Thurmann
^Wiesbaden), H ü b o t t e r (Siegen ), diese drei jetzt b. Ers.-
B. d. Landw.-Jnf .-Regts . Nr. 80: die Oblts . ö. Landw. a. D.,
öuletzt von d. Landw.-Feldart . 2. Aufg.: Ronnefeldt
'r Frankfurt a. M.), jetzt b. Ers.-Lanöst.-Jnf .-B. Frankfurt

M., Schmitz (Mainz ), jetzt b. Fest.-Untcrabschnitt Ila
b- Fest. Mainz : W e r n h e r (Worms), jetzt b. Abschnitt I
+ Fest. Mainz , Werner (I Frankfurt a. M.), jetzt bei d.
'■ Fest.-San .-Komp. Mainz: Sayn,  Oblt . ö. Landw. a. D.,
zuletzt vom 2. Aufg. d. 4. Garde-Gren .-Landw.-Regts . (I
Frankfurt a. M.), jetzt b. Ers.-B. d. Leibgarde-Jnf .-Regts.
^r . iig . Ferner wurden befördert zu Rittmeistern:
^ltenkirch,  Oblt . d. Landw.-Traius 1. Aufg. (Wies-
baden), jetzt bei d. Train -Ers.-Abt. Nr . 18, Felsing,  Oblt.

Res. a. D., zuletzt von d. Res. d. Train -Abt. Nr. 11
sbl Darmstadt), jetzt b. Ers.-Lanöst.-Jnf .-B. Oberlahnstein:
V Oberleutnants die LeutS. d. Landw.-Jnf . 1. Nufgeb.:
^tauber (I Frankfurt a. M.), jetzt bei d. Fest.-Komp. 7,
Heyersdorf (Meschede ), jetzt bei d. Fest.-Komp. 73,
- De w a l l (I Berlin ), jetzt b. stellvertr. Gen.-Komdo. d.

A.-K., G l ii ckki ch (Wiesbaden), jetzt b. Ers.-B. d. Lanö-
^ehr-Jnf .-Regts . Nr . 80: die LeutS. ö. Landw.-Jnf . 2. Aufg./
?ubner (Höchst ), jetzt b. Ers.-B. d. Landw.-Jnf .-Regts.

80, Werner (Erbach ), jetzt bei ö. Fest.-Komp. 33,
/7.f.orck (Gießen), jetzt bei d. Fest.-Komp. 37, Brand

leßen), jetzt bei d. 24. Fest.-Arbeiter -Komp.: die Leuts.:(G
ẑ uß ö. Landw.-Jäger 1. Aufg. (II Darmstaöt ), jetzt b. Ers.-

d. Landw.-Jnf .-Regts . Nr . 116, Strecker  d . Landw.-
i . Aufg. (Mainz ), jetzt bei d. General d. Fußart . in

s, ^ iuz, Leißler  d . -Landw.-Trains 2. Aufg. (I Darm-
!Z"t), setzt tzei ö. Train -Ers.-Abt. Nr. 18: die Leuts, a. D.:
Zeesen (Bremen ), zuletzt im Jnf .-R. Nr . 78, Hey ben¬
asch (Obcrlahnstein ), zuletzt im Feldart .-R. Nr. 16, diese

jetzt b. Ers.-Lanöst.-Jnf .-B. Oberlahnstein.
Weihnachtslotterie des Kreiskomitces vom Roten Kreuz,

machen unsere Leser besonders aufmerksam auf die
ZnENachrichtigung in öem Inseratenteil unseres Blattes.
N der Erwartung , daß die Genehmigung zum steuerfreien
^trieb der Lose vom Bundcsrat rechtzeitig einlaufen
x ^ de,den waren bereits wenige ungestempelte Lose ausgege-
r .'' worden, die jedoch ebenfalls ihre volle Gültigkeit be-
^ >ten. Wer dieselben nicht behalten will, kann sie, wie
6w dem Inserat hervorgcht, auf dem Büro der Deutschen
ẑ Eschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrichstr.
ßn: üegen gestempelte Lose Umtauschen. Gestempelte

find jetzt in reichlicher Anzahl vorhanden und gelangen
' vorgenanntem Miro znr Ausgabe.

Wiesbadener NeneKe Nachrichlm
Oberregierungsrat Dr . Michelly, Dirigent der Abtei¬

lung für Kirchen- und Schulwesen der Königlichen Regie¬
rung in Wiesbaden, ist zum 1. Januar 1913 als Vortragen¬
der Rat zur Oberrechnungskammer in Potsdam versetzt
worden.

Eine Stadtverordnetensitzung findet diese Woche nicht
statt.

Steuerveranlagung für das Stcuerjahr 1818. Auf
Grund des 8 26 des Einkommensteuergesetzeswird jeder
bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 M. yer-
anlagte Steuerpflichtige im Landkreise Wiesbaden aufgc-
fordert, die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen
nach dem vorgeschriebenenFormular in der Zeit vom 4. bis
einschl. 20. Januar 1916 öem Vorsitzenden der Einkommen¬
steuer-Veranlagungskommission für den Landkreis Wies¬
baden schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung
abzugeben, daß die Angaben nach bestem Willen und Ge¬
wissen gemacht sind. Die vorbezeichneten Steuerpflichtigen
sind zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn
ihnen eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht

.zugegangen ist. Die . Einsendung schriftlicher Erklärungen
durch die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibe¬
briefes. Mündliche Erklärungen werden im Kreishaus,
Lessingstr. Nr . 16, während der Geschäftsstundenvorurittags
vott 9—12 Uhr, entgegengenommen. Wer die Frist zur Ab¬
gabe der ihn: obliegenden Steuererklärung versäumt, hat
gemäß 8 81 Absatz1 des Einkommensteuergesetzesneben der
im Beranlagungs - und Reatsmittelverfahren endgültig

'festgestellten Steuer einen Zuschlag von 6 Proz . zu der¬
selben zu entrichten. Wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben oder wissentliche Verschweigung von Ein¬
kommen in der Steuererklärung sind im § 72 des Ein¬
kommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Der „Verein der Freundinnen junger Mädchen" möchte
heute auf einen seiner Arbeitszweige Hinweisen, der durch
den Krieg eine neue Gestalt angenommen hat : das Ein¬
ziehen von Erkundigungen.  In Friedenszeiten
ist es eine der Hauptaufgaben des Vereins , an Hand seiner
überaus zahlreichen Verbindungen im In - und Auslande
jungen Mädchen, die ihrer Ausbildung oder des Erwerbs
wegen in die Fremde gehen, die so nötige Auskunft über
ihre neue Umgebung zu verschaffen und sie an zuverlässige
Adressen zu verweisen. Diese Arbeit ist natürlich jetzt, was
das Ausland betrifft, ganz aufgehoben. Dagegen sind immer
häufiger Bitten an den Verein ergangen, sich nach deutschen
Mädchen, die in den feindlichen Ländern geblieben sind, zu
erkundigen. Wie vielen ist es nicht möglich gewesen, in
den stürmischen Tagen dicht vor oder nach der Kriegs¬
erklärung heimzukehren oder wenigstens ihren Angehörigen
ein Lebenszeichenzu geben. Und nun all die Nachrichten
von Belästigungen der Deutschen in Feindesland . Heiße
Sorge erfüllte da die Herzen vieler Familien daheim. Hier
konnte nun der Verein der Freundinnen helfend eingreifen.
Durch die treue Mitarbeit der „Frd ." in den neutralen
Staaten gelang cs oft, Auskunft über den Verbleib der
Gesuchten zu erlangen . An diesem Dienste beteiligten sich
auch die Vereinsmitglieder in den feindlichen Ländern. Ist
es doch, laut Satzung, Zweck des „Internationalen Vereins
der Freundinnen ", sich jedes jungen Mädchens anzunehmen,
das sein Elternhaus verläßt , ohne Unterschied der Volks¬
angehörigkeit, des Bekenntnisses und des Berufs . So er¬
fahren wir in vielen Fällen , daß die deutschen jungen
Mädchen auch in Feindesland bei den „Frd ." Schutz finden.
Natürlich ist das Einziehen von Erkundigungen jetzt lang¬
wierig und schwierig: aber ein großer Teil der. allein von
deutschen „Frd ." an das Zentralbnro des Vereins in der
Schweiz gerichteten 600 Anfragen konnte doch befriedigend
erledigt werden. — Das Büro des „Deutschen National¬
vereins der Frd . jg. Mädchen", Darmstadt . Kiesstr. 123, ist
jederzeit gern bereit, Anfragen zu übermitteln und bittet
nur , wenn möglich, um Erstattung der Auslagen.

Kameradschaftliche Liebes- und Fürsorgetätigkeit . Das
herannahende Weihnachtsfest bietet den in der Heimat wei¬
lenden Mitgliedern der Kricgervcrcine die schönste Gelegen¬
heit, die kameradschaftlichen Tugenden der Fürsorge in
weitestem Maße zu betätigen. So erfahren wir von der
Krieger - und Militärkameradschaft Kaiser
Wilhelm  II ., daß den cinberufenen 270 Kameraden Weih-
nachtspaketchen, sinnig zusammengestellt und verpackt, ins
Feld geschickt worden sind. Ferner werden die bedürftigen
Kinder der Einberufenen mit Geldgeschenken zu Weihnach¬
ten bedacht. Hierzu tritt die ständige Unterstützung not-
leidender Kameraöenfamilien. Eingerechnet die Kriegsvcr-
sicherung (2 Anteilscheine ittr jeden cinberufenen Kamera¬
den) hat die Krieger- und Mili .tärkameräöschaftKaiser Wil¬
helm II . bisher gegen 8000 Mark an Kriegsfürsorge aufge¬
bracht. Aber nicht etwa die Vereinskasse, sondern die zu
Hause gebliebenen Mitglieder bringen diese Opfer, gewiß
ein schönes Zeugnis echter Kameradschaft.

Eisenbahn und Arbeitslosigkeit. Wie bekannt, hat seit
Beginn des Krieges die preußisch-hessische Eisenbahnver¬
waltung außerordentliche Anstrengungen gemacht, um bei
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wirkungsvoll mitzu¬
arbeiten . Sie führt nicht allein alle im laufenden Etat vor¬
gesehenen Hochbauten, Geleisanlagen , Streckenneubauten
usw. aus , sondern sie hat auch große Aufträge auf Lokomo¬
tiven, Wagen etc. erteilt , welche der vetr. Industrie und
ihren Arbeitern Beschäftigung geben. Nach amtlicher Fest¬
stellung handelt es sich um einen Betrag von rund 250 Mil¬
lionen Mark, der erspart worden wäre, wenn man bei
Kriegsausbruch die im Gange befindlichen Arbeiten einge¬
stellt und mit neuen nicht begonnen hätte. Die Eisenbahn¬
verwaltung hat aber diesen streng fiskalischen Standpunkt
nicht eingenommen, um als Staatsbehörde helfen, um Ar¬
beitsgelegenheit geben zu können. Sie ist noch weiterge-
gangen, indem sie für spätere Zeit vorgesehene Projekte
schon jetzt ausführen läßt. Auf diese Weise war es möglich,
direkt und indirekt schätzungsweise mindestens 180 000 Ar¬
beitern Beschäftigung zu geben.

Fahrplanänderung . Bon Donnerstag , den 10. d. M., ab
wird der um 6.34 Uhr nachmittags hier abgehende Eilzug
in der Richtung Niedernhausen in einen Personenzug nm-
gewandelt und mit 4. Wagenklaffe versehen. Diese Aende-
rung geschieht für eine bessere Fahrgelegenheit der Zwischen¬
stationen, weil von 4.82 Uhr bis 6.60 Uhr non Wiesbaden
(Hauptbahnhof) nbgehcnö, die Pause zu groß ist. Zwischen
Frankfurt und Limburg mit Anschluß von Niederhaufen
bleibt der erwähnte Zug als Eilzug wie seither bestehen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Im Kgl. Theater geht

heute Verdis große Oper : „Aida" mit Fräulein Frick in der
Titelrolle und den Herren Geisse-Winkel, Eckard und Schu¬
bert in den Hauptpartien in Szene. Als „Ramphis" tritt
Herr Bohnen zum ersten Male wieder auf, während für
das erkrankte Fräulein Haas Frau Clairmont vom Opern¬
haus Frankfurt a. M. einspringt . (Ab. D.) Am Samstag,
den 12. d. Mts ., findet im Abonnement A die erste Wieder¬
holung der neueinstudierten Oper : „Das Nachtlage in Gra¬
nada" von Kreutzer in der bekannten Besetzung statt, dazu
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wird Offenbachs„Verlobung bei der Laterne" gegeben. Für
Sonntag , den 13. d. Mts ., ist eine Aufführung von Richard
Wagners „Lohengrin" festgesetzt, welche um 6 Uhr beginnt.

Symphoniekonzerte der Königl . Kapelle.
Das nächste Konzert findet unter solistischer Mitwirkung
des Herrn Prof . Brückner (Cello) und unter Leitung des
Herrn Srof . Mannstaeöt am Montag , den 14. d. M., statt.

Im Frauenklub  findet am Samstag , den 12. Dez.,
abends 7 Uhr, zum Besten der Kriegshilfe ein Vortrag vom
Königl. HofschauspielerHerrn Guido Lehrmann  statt.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Wohltätigkeitskonzert. Das hier einquartierte Land¬
wehr-Ersatzbataillon Nr. 80 hat seinen Wohltätigkeitssinn
schon öfters bewiesen, so z. V. auch seinerzeit durch eine
freiwillige Sammlung zum Vesten der hiesigen Kriegsfür¬
sorge. An den Leiden letzten Sonntagen veranstalteten An¬
gehörige des Bataillons wiederum ein Wohltütigkeits-
konzert mit Wiederholung. Zur Aufführung gelangten
Musik- und Gesangsvorträge und Deklamationen. Jeder
einzelne Mitwirkende zeigte, daß er ein Künstler in seinem
Fache ist. Es sind dies die Herren Schotte und Hertel
(Violine), Kissel (Bratsche), Heller (Cello), Danncberg und
Glatze! (Flöte), Sieber (Trompete), Sturm (Tenor ), Paps¬
dorf (Baß), Schweisguth (Deklamation) und Stabsarzt Dr.
Mäckler (Klavier). Die Veranstaltung war so zahlreich,
auch von Wiesbaden aus , besucht, daß auf vielseitigen
Wunsch am letzten Sonntag eine Wiederholung stattfand.
Der Erlös , der ebenfalls der hiesigen Kriegsfttrsorge zugute
kommt, war demzufolge auch recht ansehnlich. Das Bataillon
wollte damit, wie der rangältestc Hauptmann Michaelis in
seiner Ansprache betonte, einmal die hiesigen Füriorge-
bestrcbungen unterstützen, zugleich aber auch damit der
hiesigen Einwohnerschaft seine Dankbarkeit beweisen für die
überaus freundliche Aufnahme und Verpflegung, die es
hier gefunden habe. _

Sport.
Frankfurt , 8. Dez. Unter dem Vorsitz des Steuerin - ,

spektors Itschert (Diez ) trat der Gesamt - Taunus-
kl ub  hier zu seiner diesjährigen H a np t a us s chu tz-
sitzun g zusammen. Vertreten waren fall alle Zweigver¬
eine. Der Antrag des StammklubS auf Bewilligung von
weiteren 1000 Mark für das Fortbestehen der Monatsblät¬
ter des Klubs fand Annahme. Ein Antrag des Zweigver-
eins Höchsta. M., das Blatt im Kriege nicht erscheinen zu
lassen, wurde abgelehnt. Der Rechenschaftsbericht bot ein
den Verhältnissen entsprechendes recht günstiges Bild.
Von der seit langen Jahren üblichen Auszeichnung der so¬
genannten „Güldenen" sieht man ab, da die vorgesehenen
Wanderungen wegen des Krieges ausfallen mußten.
Jedenfalls wird für das Kriegsjahr ein besonderes Abzei¬
chen geschaffen. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 9. Dez. S chl a cht v i c h m a r kt.
Auftrieb:  Schweine 1614. Preise für 1 Zentner Lebend¬
gewicht: a) vollfl. Schweine v. 80—100 Kg. 68—60, Schlgew.
78—77 M., I>) vollfl. Schweine unter 80 Kg. 5714—39, Schlgw.
74—76 M., c) vollfl. v. 100—120 Kg. 58—60, Schlgw. 75—77
Mark, d) vollfl. von 120—150 Kg. 58—60, Schlgew. 75—77 M.
Marktverkauf:  Mittelmäßig , bleibt Ueberstand.

Frankfurt a. M., 9. Dez. F r u cht m a r kt. Weizen,
hieß, 27)1 M., Kurh. 27)1 M., Roggen 23)1 M., Hafer 22 bis
22.15 M. Die Preise gelten ab Station , der Handel war
fest bei geringem Angebot.

Frankfurt a. M., 9: Dez. Kartoffelmarkt.  Im
Waggon 7—8 M., im Det . 8—9 M.

Wetterbericht
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Langgasse 31 — Taunusstr. Ist
Hnezialiftt f . AneenelHsen

Von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 0. : + 11 niedrigste Temperatur 4-1

Barometer: gestern 757.4 mm. heute 752.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1t. Dezember:

Meist trübe mit einzelnen Niederschlägen bei südwestlichen
Winden, etwas kälter.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg - .12 Trier . . o
Feldberq . . . . . 0 Witzenhausen . . . . . 0
Neukirch . . . . 0 Schwarzenborn . . . . 0
Marburg . .0 Kassel . - 0

Wafscrstandr Rheinpegei Caub: gestern1.78 beute 1.91. Lahn-
Pegel: gestern2.46, heute2.34.

t, - ....... .. Sonnenaufgang 8.0; Mondausnang 12.22
Sonnenuntergang 3.44 Mcmduntergann 2.25

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanitalt G m. b. €>.
(Direktion: Sc 6. 9) i ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden
«nreM— .„ »„ . um . ■. ■tun r .l •misgK.-. -aja men

Geschäftliche Mitteilungen.
Eine schöne Weihnachtsspende wachte die. Kognakbren¬

nerei Georg Scherer  u . Co ., Langen bei Frankfurt
a. M., für unsere Truppen im Felde. Sie ließ denselben
durch die Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 1 für das
18. Armeekorps 1000 Flaschen Rum und Arac zu¬
stellen.



tfcIllSfFStUCll t Mchr  ^ cnn JC hcißt es in hcutiSer Zeit» durch weises Wirtschaften die zur Verfügung stehenden Mittel so
~ -- - - . . . .  wenig wie möglich schwächen 1 — Gerade im Haushalt gibt es viele Dinge , bei denen gespart werden
kann, ohne daß die Lebensführung darunter zu leiden braucht. So z. B. bildet eine stets wiederkehrende nicht unbeträchtliche Ausgabe die
Reinigung der Wäsche . ,

Die Eostcsi hierfür lassen sich wcscntllcli verringern,

das selbsttätige Wp  U | J —
Waschmittel BT Es MM.3 Ä £ Lf ——

und zwar allein ohne Zutat von Seife , Seifenpulver usw . gebraucht wird.

Ein einmaliges etwa stündiges Kochen genügt , um die schmutzigste Wäsche
ohne Reiben und Bürsten Vollkommen sauber zu machen ; sie ist dann blütenweiß,
wie auf dem Rasen gebleicht , und besitzt einen frischen , würzigen Geruch l

Besonders ist die Anwendung von Persil auch

wichtig für Kranken - und Yerwimdetenwäsche sowie Verbandstoffe,
die durch das Waschen gleichzeitig desinfiziert werden. All diese Vorzüge in Verbindung mit der großen Ersparnis an Zeit und Arbeit
zeigen zur Genüge die Überlegenheit und

wenn

Billigkeit des PERSIL-Gebrauchs
gegenüber dem alten mühevollen und kostspieligen Waschverfahren . Deshalb sei die Losung für jede Hausfrau

Die nächste Wäsche allein mit Persil ohne Jede Zutat!
Infolge unserer großen Vorräte an allen Rohstoffen liefern wir Persil auch während des Krieges in gleicher Güte und zum gleich
billigen Preise wie bisher.

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF , alleinige Fabrikanten auch der bekannten HENKEL/S JBLEICHwSOD .fi ..
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Roman von Fr . Los, ne.
(30. Fortsetzung.) (Nachdruck verhüten.)

Kalt sah er sie an.
„Ich wollte dir nur danken für deine liebenswürdigen

Zeilen von gestern abend. Nun weiß ich halt, weshalb'
du nit int Konzert warst !" .

„Nein , ich traute mich nicht," sagte sie trotzig; „die
Leute hätten ja mit Fingern aus mich gezeigt."

„Und ich? An mich dachtest-du wohl nit , der ich doch
schon wieder dem Publikum gegenüber stehen mußte? Das
fiel dir nicht ein, mir Trost und Sicherheit durch,, deinen
Unblick zu geben?"

Sie zuckte die Achseln.
„Du bist's gewohnt! Aber ich, die ich so viel von

deinem Stück gesprochen und Reklame gemacht habe!
Glaubst du, mir wäre das angenehm gewesen? Förmlich
Spießruten hätte ich ja laufen müssen, nachdem mein
Bräutigam so zerpflückt wurde von den Kritiken. Du
hast sie doch gelesen und weißt -—"

„Nein, " unterbrach er sie trocken, „noch nit !"
„Wie, du hast die Kritiken noch nicht gelesen? Du

hattest wohl Furcht ?" fragte sie verwundert und entrüstet
zugleich. - . . . . .

Sie stand aus und nahm von dem Schreibtisch, Lunge
Zeitungen, die sie vor ihn auf den Tisch warf.

„Hier sind sie; wenn du Lust hast, kannst du sie gleich
lesen."

Er faltete die Blätter ohne eine Spur voU Erregung
auseinander , und Martha beobachtete ihn scharf..

„Auch noch rot angestrichen! Ich danke dir für
diese Aufmerksamkeit!" sagte er spöttisch. „Nun wohl,
dann will ich dir den Gefallen tun und gleich lesen, obwohl
ich jette Kritiken erst heute abend mit den Berichten über
gestern lesen wollte, 's wär ' halt ein Ubmachen ge¬
wesen!"

Er las die Rezensionen aufmerksam durch.; dann
legte er die Zeitungen wieder zusammen und sagte ge¬
mütlich:

„ 's ist hart und bitter , das zu lesen; aber noch
härter ist's, daß die Leut' halt recht haben. Im übrigen
Hab' ich die Aufführung des Schauspiels sofort zurückge¬
zogen. 's ist nun mal geschehen, ein zweites Mal macht
man hält solche Dummheiten nit wieder !"

„Dummheiten nennst du das ? Nur Dummheiten
nennst du, was deinem ganzen künstlerischen Renommee
geschadet hat ?"

Martha lachte nervös auf, als sie das sagte.
„Meinst ' " fragte er da in seltsamem Tone und sah

sie Mit den strahlenden blauen Augen an.
Dabei fiel ihm ans, wie unvorteilhaft und fast häß¬

lich Martha in der Morgenbeleuchtung erschien, der Teint
so fahl trotz des Puders , der ans ihrem Gesicht lag.

Da kam ihm der Gedanke an Edith, die gerade des
Morgens immer so rosig und frisch- tote zum Anbeißen
aussah.

Wie hatte er nur ein so kurzsichtiger, blöder Tor
sein können! Aber schließlich, wenn einem das Messer
so eklig an der Kehle sitzt, wie ihm damals , da ergreift
man wohl blindlings die rettende Hand ^ besonders,
wenn sie einem so sehr entgegenkommendgeboten wurde,
wie ihm in diesem Falle . Der bittere Nachgeschmack
kommt dann allerdings später!

„Du bist so sonderbar heute, Lueian — gar nicht,
als ob dich das trifft , was hier geschrieben steht."

Verwundert sah Martha ihren Verlobten an und
deutete nochmals nachdrücklich auf die Zeitungen.

„Nein, das trifft mich nit mehr," entgegnete er ruhig
== „seit gestern abend nicht mehr," fügte er in Gedanken
hinzu ; er sagte aber weiter nichts, da Martha nicht
fragte, wie das Konzert gestern verlaufen war, trotzdem
sie wußte, daß er eine große Aufgabe zu lösen gehabt
hatte. »

Seine große Ruhe in dieser Angelegenheit, die sie so
stark erregt hatte, machte Martha sehr nervös ; sie ver¬
mochte sich kaum mehr zu beherrschen.

„Ich begreife dich einfach nicht, Lueian ! Ich würde
mich zu Tode schämen, wenn ich so etwas von mir lesen
müßte ! Mich geht's doch ebenso viel an, wie dich!"- rief
sie aufgebracht. „Du hattest nur hören sollen, was ich in
den Pausen habe anhören müssen ?— so recht aus dem
Hinterhalt , mit Sticheleien, auf die man nichts erwidern
kann ! Man hätte sich nach den Ankündigungen und Er¬
zählungen doch mehr versprochen und so weiter! Und
dann diese höhnischen, triumphierenden Gesichter! Man
kann sich kaum wieder mit dir sehen lassen!" schloß sie
mit einem schrillen Uuflachen, jede Vorsicht' vergessend.

Da wurde Lueian ganz bleich; ein entschlossener
kalter Ausdruck trat in sein Gesicht.

Anfänglich hatte er mit einem amüsierten Lächeln
zugehört ; aber das war ihm doch zu viel!

Er stand aus.
„Das sollst du auch nit mehr, Martha , das will ich

dir ersparen ! Du sollst nit mehr nötig haben, dich meiner
zu schämen. Ich geb' dich frei !"

Er zog den glatten goldenen Reif vom Finger und
legte ihn auf den Tisch-,

Starr vor Schrecken stand Martha da.-
Das hatte sie doch nicht gewollt!
Sie war keines Wortes mächtig.
Ihre Eltern , die bisher schweigend dem Worige-

plänkel der Verlobten gelauscht, suchten jetzt zu vermitteln.
Marthchen habe es doch nicht so gemeint — sie sei

so schrecklich nervös , das müsse man auch bedenken. —i
Doch kurz schnitt Waldow jedes Wort ab. Seine Geduld
war zu Ende.

Er sei auch nervös, sagte er, und Martha habe soeben
bewiesen, daß sie nicht zur Frau eines Künsllers tauge ; eine
solche müsse ihren Mann trösten, aufheitern, ihm treulich
zur Seite stehen, wenn ihm etwas mißlungen sei, sie
dürfe ihm aber keine Borwürfe machen mtd ihn in seinem
Ehrgefühl nicht kränken. Wenn Martha jetzt schon so.
rücksichtslos sei, wie würde da ihre , Ehe später ver¬
laufen ! Er sehe kein Glück mehr darin.

„Ueberlege es dir, Lueian," flehte Frau Hiltzebrandch
„ich bitte dich."

Doch er schüttelte bestimmt den Kopf.
„Was gibt's da äwch zu überlegen? Ich lasse wir viel

gefallen — aber soviel nimmer ! Lang' genug Hab' ich
Marthas Vorwürfe über mein Mißgeschick angehört ; aber
beleidigen lasse ich mich nit ! In jedem Wort , das sie
mir gesagt, lag eine Beleidigung ! So zeigt sich Liebe
nit , wohl aber Eitelkeit! Es tut mir leid, daß alles
so gekommen, ist aber nun nit mehr zu ändern ! Lebt
wohl !"

Festen Schrittes ging er zur Tür.
Martha starrte ihn mit großen Augen nach. Ihr

war, als ob ein böser Traum sie narrte 1 Es konnte doch!
nicht wahr sein, daß Lueian iie ansgab ^ nein, das war
unmöglich!

Mit beiden Händen faßte sie nach ihrem Kops und
brach dann mit einem Schrei zusammen. Sie wollte
nichts sehen, nichts hören, leise weinte sie vor sich hin.

Mittags verschmähte sie Speise und Trank . Vor sich
yinstarrend, lag sie aus dem Divan in ihrem Zimmer t—•:
und wartete ! Lncian mußte ja zu ihr zurückkehren==
es war ja nicht zu fassen, daß sie ihn verlieren sollte!

Gegen Abend öffnete ihre Mütter die Tür des
Zimmers und trat vorsichtig ein.

„Hier, Marthchen, sind die Zeitungen. Das Abend¬
blatt ist soeben gekommen, und zu Mittag hast du die
„Neuesten" doch auch nicht gelesen. Es steht 'was von
Lueian drin ! Ist die Migräne besser?. Dann will ich
Licht machen!"

Mit fiebernden Scinbcn entfaltete Martha die Zei¬
tungen und suchte gierig die Berichte über das Konzert'
des verflossenen Abends.

Was las sie da — „er wolle gut machen, was er am
Abend vorher verbrochen •—" das waren die Worte unse¬
res hochgeschätzten Künstlers Lueian Waldow. „Und wie
hat er sie eingelöst! Wir danken ihm für sein herrliches,
unvergleichliches Spiel ! Er hat sich selbst übertrosfen!
Tosende Beifallsstürme, nickt endenwollende Hervorrufe
erfüllten den Saal — möge er uns noch recht lange er¬
halten bleiben- —"

Marthas Augen weiteten sich, als sie auch in deM
anderen Blatt eine ebenso begeisterte Kritik las . Voller
Erregung sprang sie auf ; sie hatte ihre Migräne voll¬
ständig vergessen.

Was war das ? Wie mußte Lueian gestern abend ge¬
feiert worden sein!

Und sie Törin war in ihrer Verblendung zu Hause
geblieben! Sie hatte in kindischem Trotz geschmollt,, wäh¬
rend er umjubelt worden war wie nie zuvor!

Einem König r~ einem Sieger gleich!
„Mama .-777 weißt du — hast du schon gelesen? Sieh

doch hier ;—"
' Mit vor Schluchzen unterbrochener Stimme las sie

vor.
Darum war Lueian auch so eigentümlich, so ruhig;

darum hatte er das Lesen der Kritiken unterlassen.
tFortsetzung folgt.)

7t}: r « !ggtU3ltg aBaB

'■»■ei Weilinaclits - Einkäufexi
besuchen Sie unser Geschäft, und Sie finden

das Passende bei billigen Preisen.

Sehuhhaus Epnst» Marktstr . 23, EckeWagemannstr.
Telephon 3955 .
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Praktisetie und preiswerte

Weihnachts -Geschenke
Deutsche Teppiche Besonders vorteilhaft! Schlafdecken

Vorlagen A vor pn flripni•Tpnnirhp Reisedecken
Läuferstoffe rU01101! Ui löliE iyppiyliö Feileu.Fusstaschen
Tischdecken Uorlagen und Verbindungsstücke Kissen
Divandecken sm.:28“ 35“ 45” 55” Zierdecken.

Ludwig Ganz G.m.b.H.
KLirchgasse 43 , Telephon E4M.

Wiesbaden

Kleine Anzeigeni>er Wiesbadener Neueste Nachrichten.
Zu  vermieten : I
t Wohnungen. 1
3n bester Lage.
Nikolasstr . 11. 2. ist per

sof. ob. spät, eine Herrschaft!.
Wohnung von 8 grossen Ztin-
mcrn. Balkon u. kämt!. Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im

^ Sofc Parterre. _ Wo?
Scharnliorititr .19, Vordh., 2Zini.

Küche, 2 Balkone und Zubehör
auf 1. Januar zu verm. Näh.

^beim Hausmeister. 124 08
Ccharnhorststr. 19. Sth ., 3 Zim.,

Kücheu.Zubeb.auf 1.Dez.z.vm.
Nah. beim Hausmeister. 13407

j ^ JVUibt ^ Zänimer . ^ 1

BieichstrO 21'
Sein möbl. Zimmer für Herrn

"».er Dame sofort zu verm., ev.
Mittagstisch._ 13406

Bliilherstrabe 44, 3.r.,
semüti. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch

^bill . zu vermieten._ 12392
Helluiundstr. 29, möbl. Maus, zu
^ verm.  _ 12404
Hcrmannstratze9, Mansarde mit
^Bett zu vermieten.  12386

Möbl. Zimmer
»!Sverm. per sofort oder später.

‘ " ' 12387

Läden. !
Laden mit Ladenzimmcr

8* vermieten Näheres Keüer-
I^ asse 19, 1. St . l._12192
^kugasse 18, Laden m. Entresol

U-evtl. m. 3-Zim.-Wobnuna zu
^erim Näh. Korbladen. 18396

Z Läden
Heu bernerichtct, in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
Elektrischem Lickt versehen.
M sofort zu vermieten,
faderes b. die Erveditionen
^ . Blattes Nicolasstr . 11 undMauritiusstrasse 12. " 622

Wefkststtene?c. |
^ettclbkchür. 15, Lagerr . Keller
»»._ '_ 12401
% 'n«tr f 50 . Stall . Remise u.
^aprraum zu vermieten.Wso

Keller f. Obst od. Kar-
Mrln sof. bill. zu verm. Näh.
gierst .Str . 27. K.Aner. 4817

>8 »,

Mietgesuche
"l * ? ein leeres Zimmer mitMein Zugang in einem guten
Me . I . Blobm. Schneider-
^ivrr . Rerostr . öL s.8112

Arheitsllmt Wiesbairen.
Eck«Dotzheim««»u. Schwalvacher Str.
GeschäftLstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 97g, 874 a.  875.
<Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männl . Personal:

2 Gärtner.
1 Steinbauer.
1 Eisendreber.
6 Bauschlosser.
1 Chauffeur.
1 Mechaniker.

10 Elcktromonteure.
2 Svengler und Installateure.
2 Feuerschmiebe.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiede.
1 Konditor.

1 Packer mit Zeugnissen. -
5 Lokomotivführer.
8 Maschinenvuber. unbcsckolt.,

gnt sehen und hören.
Kaufm. Personal:

Männlich:
2 Buchhalter s. amerik. Bucks.
2 Stenotnvisten.
1 Verkäufer s. Drogerie als

Vertreter des Chefs.
2 Verkäufer für Delikatessen.
1 Verkäufer für Zigarren.

Weiblich:
1 Kontoristin.
1 Verkäuferin für Manufakt.
1 Verkäuferin für Metzgerei.
1 Kassiererin.

Haus -Personal:
4 junge Alleinmädchen.
1 junge Köchin.

Gast- und Sckankw.-Personal:
Männlich:

1 Buchhalter.
2 Saalkellner.
2 junge Köcke.
2 Zapfer.
2 Pensionsbiencr.
1 Silbervutzer.
1 Omnibuskutscher.

Weiblich:
1 Haushälterin.
1 Servierfräulein.
2 Waschmäöchen.
0 Köchinnen.
1 Kalte Mamsell.

12 Haus - u. Küchenmädchen.

Krankenvsleae-Pcrsonal:
Männlich.

2 Krankenpfleger.

Nsnniicds.

gesucht.

MIH.MKK,Ruiiij.

Kliiligk tziisSNdkilkk
gesucht. »888,

Gelernte Schmiede  oder
Schlosser  bevorzugt.

Hofwagenbau Kruck,
Wiesbaden, Schiersteiner SNaste.

Weibliche.

Garant , dauernde , gutlohnenbe

I.

erb. jede Dame, auch während des
Krieges, d. leichte interess. Hand¬
arbeit . Die Arbeit wird nach ied.
Orte vergeh. Näh. d. Prolp . mit
fertig. Muster geg. Einsendg. von
40 Pf . in Marken bei Cent« Kolb,
Kempten X 89 (Sägern ). Prima
Refer. von Damen, die schon 10
Jahre für mich arbeiten . B.738

Netterer Herr , 50 I .. dauernd.
Stella , b. d. Militär - Berwaltg.
m. aut . Sink., d. d. Krieg alleinst.,
sucht sofort eine Haushälterin
oh. Kind, welche läng. Jahre als
Köchin tätig war im Alter von
38—45 I ., evtl. m. Barvermög .,
da spätere Heirat nicht ausgeschl.
Ernstgem. Off. unt. 510 Heidcs-
btim iRhein-Hessen), Zweigstr. 9,
H. K. *8883

Kapitalien.
Hypofheken-

Kapifaiien
unt. soliden Bedingungen durch
limnabilien-Krediiverein

Berlin SW. 68. 4908

Atz« Wem
erteilt gründl . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Massige Preise, beste
Referenzen. Näheres : Oramen-
strassc 41, 2. r.

Zu verkaufen
Jederrolle , gebraucht, zu ver¬

kaufen. Erbcnheim. Neugasse 2.
Telephon 1481. f.3U3

Jeuischer EWserhlnii!,
erstklass. Rüde, edler Bau . In
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. Zu eriraaen in der
Ervedition ds. Bl . 4458

DeutscherSWerhilnd,
verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
geibgrau gewölkt, wundervoller
Schsserhundausdruö, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig 2445

ZUM Decken frei,
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Zuchtbswertung
stets „ Vorzüglich" . Näheres
Goebenstr. 26,1 . links. ^

2 neue Nähmaschinen soi. bill
z. vk. Adolfstr. 5, Gtü. P . l. *8880

Versch.Bcttenl5 -40M..Klciber-
schrke..Waschkomm.u.anb.Komm.,

Schorndorf'
Paffendes Weihnachtsgeschenk.

2 fast neue verstcllb. Ottomanen
vk. bill. Laos, Hochstättenstr. l 6. 8.
_ 18111»

1 Taschendivan yL'
Hochstättenstr. 16,3. Stock. 13117

Altes Kupfer, Messing, Zinn
zum Einschmelzen kauft »8884

Ph . Säufer , Michelsbcrg 28.mm
& dlile
h itnet!
wenden sich stets an

poHieksr Kassencam
Medizinal-Vrogerie

„Sanitär"
Manritittsstraste 5

neben Walhalla.
— Telephon 2115.

„S-w"
Husten-Vonbons
sind die besten!  30 , 80, 1.00

in Avothekem 4408

Ure Kleiner!
Anzeigen aller Art wie

Verkäufe
KaufgcsmKe
Stellenangebote
Stellengesuche
Vermietungen
Mictgesuchc etc.

haben in den weitverbrei¬
teten Wiesbadener Neueste

Nachrickcn

besten Erfolg
Zeilenpreis nur 10 Pfg.

Ofensetzer
1 GeorgNoller ■
B Steing .21.Tel.2337b.Habn, B
H lange Jahre bei P .' Kilb §U empfiehlt sich in allen ins-a luiviitwu iiuj  ui uucu uis
Sj Fach einschlag enden Arb ei- -« ten bei prompter u. billiger *2

Berechnung, f. 2923 *
EQHE3EH0E [HEaraE0EI3

Prima Salatkartosseln
iMäuscken» *8885

ver Zentner 9 Mark.
Näh. in der Geschättsst. ö. Bl.

Keultzhaiten,
^ ^ iiiiniiiiiiiiitiitiiiiiiiimiiii:*-siniiiiiititiimiuiiiiii

Bronchialasthma,
VecschleiMMg

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem. bestem Erfolg O Schiamv,
Apotheker, Kais.-Friedricb-Nina
Nr, 17. Parterre . *8590

Hohlsaum -Näherei *sm
Adclheidstrasse 103, Htb. 2,

m£3 ESH ESQ til  O EI9 ES3 Bl IS
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

N bei 4696
Pius Schneider Vwe.

Wiesbaden, Hockstättcustrasse 16
direkt am Michels berg.

Trauer - 433
Hüte w. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Nachf.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9,
Biebrick. Natbausstr . 3s>.

-escbmockvoli ock. xcschwack-
os goklcüdot rn ssin, ist sin

großer  Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neus

Favorit -Moden -Albuni
(nur 60 PL, franko 70 Pf.) der
Intern. Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievoraügL Favorit-Schnitte.
Auchd. Favorit-Jugend-AIbum
n. Favorit-IIandarbeits-Albura
(h SO Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei: 76/J

Oh . Ueuuner , Langgassei

Gutschein
= Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Gesämfis-
== stellen Nikolasstrahe 11, Manriliusstratzc 12 u. Bismarck-
= ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegebuhr von yf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von Z einspaltigen Zeilen
nur tu den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche-
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen finden —Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
—Heiraten —Hvvotheken- und Grundstücksmarktin den

Merdadener Keuefte NachrichLeu
einmal veröffentlichen. — Für ixdes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile koste-

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

ü
Auf Geschnftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬

rechnung, ebenso find Anzeigen von Stellcnvermiitelungs
Büros . Altbändlern , Häuser • und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige Jn-
ierate werden als Geschäftsinseratebetrachtetu. mit 20Pi
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet

S18F* Offerten bezw. AuskunftZgebDir durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. ertra.
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Fisch - Heile Höss
Harktplasts Fernrufe: 173. 1771, 3486.

1944

Königliche Schauspiele.
DvnnerStag, 10. Dez., abdS. 7 Uhr:
15. Borstcllung. Abonnement D.

Aida.
Große Oper mit Ballett in 4 Akten
von' Giuseppe Berdi. Text von A.
GHIslanzont, für dte deutsche Bühne

veardeltet von I . Schanz.
Der König Herr Eckard
Amncris, feine Tochter
Aida, äthiopische Sklavin

Frl . Frtck
Nhadames, Feldherr Herr Schubert
Ramphis, Oberpriester Hr. Bohnen
AmonaSro, König von Aethtopien

Aida'S Vater Herr Geiffe-Winkel
Ein Bote Herr Haag
Erster Feldhauptmann Hr. Mayer
Zweiter Feldhauptmann Hr. Spieß
Pricsterinnen

Frau Krämer, Frl . Gärtner
Große deL Reichs, Hauptleutc, Leib¬
wachen, Krieger, Priester u. Prieste-
rinnen , Bafaberen, Negcrknaben,
gefangene« cthiopier, Sklave», Volk.
Dte Handlung spielt in Theben und
McmphtS zur Zeit der Pharaonen.
*** AmneriS: Frau Clairmont vom

Opernhaus in Frankfurt a. M.
als Gast.

Dte vorkommenden Tänze u Grup¬
pierungen werden von dem gesamten

Ballett-Personal auSgeführt.
Leitung: Frl . KochanowSka.

Musikalische Leitung: Herr Proiesior
Mannstaedt. — Spielleitung: Herr

Ober-Regisseur McbuS.
Ende etwa 10.15 Uhr.

Freitag , II ., Ab. B: Prinz Friedrich
von Homburg.

EamStag, IS., Ab. A: Das Nacht-
lagcr in Granada. Hierauf: Die
Verlobung bet der Laterne.

Sonntag , 18., Ab. C: Lohengrin.
Montag, 11.: 8. Symphontckonzert.

Residenz-Theater.
Donnerstag, 10. Dez., abds. 7 Uhr:

Hofgilnst.
t Lustspiel in 4 Akten von Thilo von

Trotha. — Spielleitung: Fcodor
Brühl a. G.

Der Fürst Friedrich Beug
Die Fürstin-Mutter Frida Saldern
Prinzeß Elisabeth, ihre Nichte

Elsa Erler
Exz. von Malten, Oberhofmeister

Willy Ziegler
Ex,, von Eschen, OberhofEstcrin

Theodora Porst
von Robe«, Kammerherr

Rub. Miltner -Schönau
Exz. von Buchen, HauSministcr

Hermann Nesielträgcr
von Hellmuth, Hossagdsunker

Nikolaus Bauer
Gräfin Btrkcufeld Mosel van Born
Baron Hohenstein, Gutsbesitzer

Rcinhold Hager
Vicky, feine Tochter Marg . Gläser
Baroneß Hertha « allberg

Lort Böhm
Leo von Halde», Oberleutnant

Rudolf Bartak
Fräulein Stern

Marg. Lüdcr-Freiwald
Stavel, Diener Hermann Ho«
Hofdame Marga Krone
Zofe Luise Dclosca
Ort der Handlung: 1. «. 4. Aufzug
auf dem Gute Hohensteins, 8. u. 3.
im Schloß der Fürstin . — Zeit:

Gegenwart.
Ende 9.45 Uhr.

Freitag, 11., abd«. 9 Uhr: 7. BolkS-
vorstellung: I » Behandlung.

SamSiag, IS.: 8. Abend beS ZykluS
„Ein Jahrhundert deutschen Hn-
morS": DeS Königs Befehl.
Sonntag , 18., nachm. 8.80 Uhr:
Waterkant. — Abend« 7.80 Uhr:
DeS Königs Befehl.

Montag, 14.: Geschlossen.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mains

Donnerstag, 10. Dez.: Tiefland.

Neues Tbeatrr ,Frankfurt a. M.
Donnerstag, 10. De,., abds. 8 Uhr:

Familie Echimck.

Theater in Homburg.
Donnerstag, 10. Dez., abds. 7.15 Uhr:

Die versunkene Glocke.

Großb. Hoktbcater Darmstadt.
Donnerstag, 10. Dez., abds. 8 Uhr:

Husarcnsieber.

Großb. Softkeater Mannbeim.
Donnerstag, 10. Dez., abds. 7 Uhr:

DaS Märchen vom Wolf.

weihnachtr -Lotterie
des

Kreislomitees vsm Boten Areuz
Ziehung 28 . Dezember 1914.

Die wenigen bis jetzt in Vertrieb gekommenen ungestempelten

- Lose - . -  '
können gegen gestempelte Lose umgetauscht oder zur Stempelung
eingereicht werden in dem Büro der Deutschen Gesellschaft für
UaufmamrZ-Lrholungsheime , Medrichstrahe 27, III.

Wiesbaden , 10. Dezember 1914.

Der KrLeiL§-Ku§?chrch.
Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt- on dem Verkelirsbureau.)

Freitag , 11 . Ucz . :
Nachm. 4 Uhr:

AbonnenieitU -Koczeri
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Cantate „Die
vier Menschenaiter“

F. Lachtier
2. Polonaise in As-dur

F. Chopin
3. Böhmischer Tanz aus der

Oper „Die Hugenotten"
G. Meyerbeer

4.Festmarsdi P. Freudenberg
5. Konzert -Ouverture in C-moll

J . Foroni
6. Aufforderung zum Tanz,

Rondo C. M. v. Weber
7. Ballettmusik aus der Oper

„Gioconda “ A. Ponchielli.

Abends 8 Uhr:
Abonnenten t«-Honzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Euryanthe“

C. M. v. Weber
2. Air J . S. Bach
3. Ouvertüre zu „Athalia“

F . Mendelssohn -Bartholdy
4. a) Abendlied , b) Träumerei

R. Schumann
5. Fest -Ouvertüre 0 . Reinecke
6. Variationen aus dem Kaiser¬

quartett J . Haydn
7. Kaisermarsch R.  Wagner.

Kriegsvorträge
der Wichem -Vercinigung.

Weltkrieg und Evangelium
Letzter Vortrag:

Freitag, den II. Dezember, abends 8V2 Uhr:
Weltkrieg und kirchliches

Gemeinschaftsleben.
Generalsuperintendent D. Zöllner , Münster.

Ort : Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Strasse 8.
Jedermann willkommen1 Eintritt frei!

Vorbehaltener Platz  für den einzelnen Vortrag
1.— Mark. Karten  sind zu haben bei den Buchhandlungen:
Evangelische Buchhandlung , Michelsberg 24, Limbarth -Venn
Kranzplatz 2, Moritz & Münzel, Wilhelmstrasse 58, Roemer,
kanggasse 48, Staadt , Bahnhofstrasse 6 und in der Papier¬
handlung von Hutter , Kirchgasse 74. 4929

Ortsgruppe Wiesbaden.
I. A.:

Ohly, Generalsuperintendent.2501

Ein älteres MLdche n
gegen hoben Lohn für alle Haus-
arb . gesucht nach auswärts . Näh.
zu crfr . b. Masseur Dillcnbc rgcr,
Gneisenaustraße 11. 1,3121

1000 LhrWarmeß
billig abzugeben .feltcrflr . ll , Pt

Kepfel!
00<N
CO

Casselcr rotc Calwill 10Pfd . 1.80
Wottschläger IVPfd . 1.50
Rhein. Bohnäpfel 10Pfd . 1.40
Kochäpfcl 10m 1.20

Noch mehrere Sorten billig.
Verkauf: ttarlstr . 39.
Ein verstellb.Kinberschreibpult,

eine°hKeigem .Bog. u. Käst., eine
eis. Bettstelle u. Bilder , ein Tan¬
nenbrett m. Schubkasten zu verk.
Hcllmundstraße 22, 2. f .3123

Schöner wachsamer Hund an
Tierfreund abzngeb. Dotzheimer
Straße 11, Stb . 2. r . 13126

Treibjagd!
Schwere srischgeschossene Bayerische

Waldhasen . . . L Stück M . 4. -
Hasenbraten , schwere . . . . Mk. 3. -
.Sasenrücken, schwere . . . . Mk. 1.30
Pr. Wetterauer iung. GänseLSt. Mk. 5. SO

6 Zcharilhorftstratze6 (Laden ).
SeSiuIrajizest 89/4Keimekoffer

Binsenkofer
HandtaseSien
ForSenionimies
Bncksttckc.

Aeusserst billige Preise.

A.Lefscherf, j
10 Faulbrunnenstrasse 10.

süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft.
Wiesbadener Straßenbahnen.

Die Bestimmungen über die Gewährung freier Fahrt im
Interesse der Pflege erkrankter und verwundeter Krieger, gültig
am 10. November ds. 9s .. werden am 81. Dezember bs. 9s . aus¬
gehoben. An deren Stelle treten folgende:

9m 9mteresse der Pflege erkrankter und verwundeter Krieger
werden folgende Fahrvreisvergiinstignngen gewährt:

al Alle Personen, die eine mit dem Stempel des Kaiserlichen
Kommissars und Militärinsvektcnrs der freiwilligen Kran¬
kenpflege versehene Armbinde mit rotem Kreuz tragen und
sich außerdem durch eine behördlich ansgestellte Ausweis¬
karte als berechtigte 9nhaber auf Erfordern auSweisen, ge¬
nießen ohne weiteres freie Fahrt auf allen Linien der Wies¬badener Straßenbahnen.

b) Die in den Lazaretten unentgeltlich tätigen Aerztc sowie die
Pfleger und Pflegerinnen Kricgskranker und Berwundeier
erhalten auf Antrag Freifahrtkarten zur Fahrt zwischen
Wohnung und Wirkungsort lLazarett ).

es Den in Ausübung freier Liebestätigkeit in Lazaretten, in
einer Auskunftsstelle über die in Lazaretten unteraebrachten
verwundeten und in einer Rechtsauskunftsstelle für unbe¬
mittelte Kriegskranke und Verwundete unentgeltlich beschäf¬
tigten Helfern und Helferinnen werden auf Antrag Zeit¬
karten zur Hälfte des newöhnlichen Beförberungsvreises ver¬abfolgt.

dl Uniformierte Mannschaften der freiivilligen Sanitätskolon-
neu erhalten freie Fahrt im Dienst ohne weiteres und auch
auf Antrag für die Fahrt zwischen Wohnung und Beschäf¬tigungsort.

e | Hilfsmannschaften der freiwilligen Sanitätskolonnen werden
auf Grund ihrer Alarmkarte » frei befördert.
Anträge auf Ausfertigung von Fahrtausweisen für die Per¬

sonen unter bl . el und dl sind an die Betriebsverwaltung der
Wieshadenetz Straßenbahnen zu richten, und zwar für die in Re-
scrvelazarettcn beschäftigten Personen, soweit sie nicht dem Roten
Kreuz angehören, durch die vorgefehte Lazaretthehörde und für die
nn Dienste des Roten Kreuzes beschäftigten Personen durch die
Rote-Kreuz-Vereinigung. 9n den Anträgen ist anzugehen: Name,
Wohnung, Beschäftigungsart und Befchäftignngsort der auf-
geführten Personen.

Die erstmalia auf Grund dieser Anträge ansgestellten Frei-
sahrtkarten und Zeitkarten erhalten Gültigkeit für einen Kalen¬
dermonat. Gegen Rückgabe der bisher benutzten Freifahrtkarten
hei der Betriebsverwaltun .a der Wiesbadener Straßenbahnen
erfolgt die Verabfolgung einer neuen Freifahrtkarte für den fol¬
genden Monat , während die Erneueruna der Zeitkarten durch
Emklcbnng entsvrechender Zeitkartenmarken nur auf Grund
monatlich erneuter Anträge erfolgen kann.

Die Freifahrtkarien werden zur Benutzung erst nach Auf-
drückimg des Firmenstemvels des Antragstellers lRefervelazarett
oder Rote-Kreuz-Vereinigiingl gültig.

Voraussetzung Mid Bedingung ist. baß die Fahrtoergünstianng
ausschließlich zum Zweck der Kriegskranken- und Berwimdeten-
vfle.ae in Ansvruch genommen wird. 4980

Darmstadt , am 27. November 1914.
_ _ _ _ _ Die Direktion.

Am 14. Dezember 1914, vormittags 10 Uhr werden an Ge¬
richtsstelle. Zimmer Nr . 61, vier Aecker und ein Weingarten auf
dem Forst der Gemarkung Dotzheim, insgesamt 24 Ar 41 Qua¬
dratmeter groß, gemeiner Wert 8345 Mark, ferner ein Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten . Wiesbadener Straße Nr . 61 da¬
selbst, groß 5 Ar 28 Quadratmeter . 24 000 Mark wert , ferner
Hosranm mit Lagerhalle und Werkstatt. Wiesbadener Straße 59
daselbst, araß 8 Ar 86 Quadratmeter , 10150 Mark wert. Eigen¬
tümer : Eheleute Friedrich Silbereisen II in Dotzheim, zwangs¬
weise versteigert. A. 770

Wiesbaden, den 8. Dezember 1914.
Kö»ial!d>v2 AmtSaeri-bt. Abteiluna 9.

29. Jahrg., Ausg .für das
Kriegsjahr I3!4/ !ö.
Die Offiz. - Sdireib-

mappe ist ein alter,
gerngeseh .Freund .def
jed . Offizier des aktiv.
Heeres sowie des Be¬
urlaubtenstandes , den
Feldwebelleutnants v>
Offiz. - Stellvertretern
Freude machen wird.
Sie verbindet die Vor¬
züge einer eleganten
Sdireibm . mit denen
e. Nachschlagewerkes,
das über die alltägl-
Fragen des Lebens so¬
wie dienstliche Ange-
legenh . Auskunft gibt.

Für d.Kriegsjahr bes.
wichtig ist d. Sonder-
beilacre : Versorgung
von Kriegsinualiden und
Kriegshinterbliebenen.

Prell Hü.- ÄS
Man wolle stets verlangen : Eisenschmldt’s Offfzier-Sdire!bmapp8-

MlUfSr-Verlag R. Eisenschmidf
Berlin MW. 7 , im Üitizler-Verein. A 683

Str !ekraaascüilst©äi
sind das

beste Erwerbsmittel
für alleinstehende Personen.

Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen

lariin Decker,
Wiesbaden , Nengasse 26, Ecka Marktstr. 4759

Große Mobiliar-Versteigerung.
. Morgen Freitag , den 11. Dezember, morgens 914 und nack'

mittags 2% Uhr anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags UN»
wegen Abreise einer Herrschaft in meinen Vcrstcigerungssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichueteaut erhaltenen, teils fast neuen Mobiliar - und
VaushaliungLgegenstände. als:

2 komplette Schlafzimmcr - Einrichtungt «-
1 Mabag . - Salon - Einrichtung,
1 ko m p l c t t e K ü che n - E i » r i cht u n g,
1 mod. eich. Büfett mit pass. Kredenz, kompl. Betten, 8 « e>«'
lack. 2tiir . Kleiderschränke, niißb. u. lack. Spiegel-, Kleider«
u. Wcitzzcugschränkc, 10 wcißlack. Waschkommoden mit M«r'
mor-Platten , 6 wcißlack. Nachttische mit Marmor , nusib. u.
eich. Waschkommoden mit Spicgclanssätzen. nußb. u. mahn».
Nachttische, nußb. Vertiko, eich. Bücherregal. 4 große vier'
eckige Tische, Aus.zieh- «. andere Tische. 24 eich. Nohritüble'
30 Holzstülile, Kommoden. Svieael , Bilder , Oelgemäldr-
Nivv- und Dekorationsgegenstänöe, Beleuchtungskörper für
Gas - u. clektr. Lickst. Deckbetten. Kissen, Diwan , Sofa , DfK"
inanen. Teppiche, Linoleum, Vorlagen , 2 eich. Flurgar'
öeroben, Eisschrank. Wiener Schaukelsessel, Schreibt̂ '
sessel, Roßhaarmatratzen , 2 Gasbadeöfen. WaschmaW" .
Kttchcnmöhcl, fast neue emaill. Badewanne , Glas , P r̂
zellan, Küchen, u. Kochgeschirr und dergleichen mehr ,,

meistbietend gegen Barzahlung . W

Fernruf 6884 Auktionator und Tarator . Marklvlad
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